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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.; Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungs Verträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 

hier: Agrarpolitik in der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage die Vor- 
schläge der Kommission der Europäischen Gemeinschaffen für 


eine Verordnung des Rates über die Festlegung von Höchst* 
gehalten an unerwünschten Stoffen und Erzeugnissen in 
Futtermitteln 

eine Verordnung des Rates über den Verkehr mit Futter* 
mittein. 


Diese Vorschläge sind mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission' der Europäischen Gemeinschaften vom 5. Februar 
1971 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Ge- 
meinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments zu den genannten 
Kommissionsvorschlägen ist vorgesehen, die Anhörung des 
Wirtschafts- und Sozialausschusses nicht. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung dprch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihren Vorschlägen übermit- 
telte Begründung beigefügt. 

Brandt 


Druck: Bonner Universitäts-Budidnidcerei, 53 Bonn 1 
Alleinvertrieb: Verlag Dr* Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg 1, 
Postfadi 821, Goethestraße 54, Tel. (0 22 29) 6 35 51 
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Vorsdilag 

einer Verordnung des Rates über die Festlegung von Hödist- 
gehalten an unerwünschten Stoffen und Erzeugnissen in Futter- 
mitteln 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 43, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlamente, 

in Erwägung nachstehender Gründe; 

Die tierische Erzeugung nimmt in der Landwirt- 
schaft der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
einen sehr wichtigen Platz ein, und ihr Erfolg hängt 
weitgöhend^ von dem Einsatz guter und geeigneter 
Futtermittel ab. 

Eine Regelung des Sachgebiets der Futtermittel 
stellt daher einen wesentlichen Beitrag zur Steige- 
rung der Produktivität der Landwirtschaft dar. 

Futtermittel enthalten oft Stoffe oder Erzeugnisse, 
die auf Grund ihres natürlichen Vorkommens auf- 
treten, deren Vorhandensein aber unerwünscht ist, 
weil sie für die tierische Gesundheit oder als Rück- 
stände in tierischen Erzeugnissen für die mensch- 
liche Gesundheit abträglich oder für die tierische 
Emährtmg untauglich sind. 

Da sich das natürliche Vorkommen dieser Stoffe 
und Erzeugnisse nicht völlig ausschließen läßt, ist 
es zumindest geboten, ihr Vorhandensein in Futter- 
mitteln so herabzusetzen, daß keine unerwünschten, 
schädlichen Folgen eintreten können. Dabei kann 
jedoch nicht unter die Empfindlichkeitsgrenze der 
gemeinsthaftlich festzulegenden Analysemethoden 
gegangen werden. 

Unerwünschte Stoffe und Erzeugnisse dürfen in 
Futtermitteln nur in dem von dieser Verordnung 
festgelegten Rahmen vorhanden sein und auch auf 
andere Weise im Rahmen der Tieremährung nicht 
verabreicht werden. 

Soweit bisher in den Mitlgliedstaaten Rechts- und 
Verwaltungsvorschriften über zuverlässige Gehalte 
an unerwünschten Stoffen und Erzeugnissen in Fut- 
termitteln bestehen, weichen sie in wesentlichen 
Bestimmungen voneinander ab und wirken sich da- 
mit unmittelbar auf die Errichtung und das Funktio- 
nieren des Gemeinsamen Marktes aus, so daß ihre 
Harmonisierimg dringend geboten ist. 

Den Mitgliedstaaten muß jedoch die Möglichkeit 
eingeräumt werden, bei Gefahr für die tierische oder 
menschliche Gesundheit vorübergehend festgelegte 
Höchstgehalte herabzusetzen oder für andere Stoffe 
oder Erzeugnisse einen Höchstgehalt festzusetzen 
oder das Vorhandensein solcher Stoffe oder Erzeug- 
nisse in Futtermitteln zu imtersagen. 


Um von vornherein auszuschließen, daß ein Mit- 
gliedstaat unsachgerechten Gebrauch von der vor- 
genannten Ermächtigung macht, ist es geboten, in 
einem besonderen Gemeinschaftsverfahren über die 
vorübergehende Berechtigung einer Maßnahme auf- 
grund des vorzulegenden Beweismaterials zu be- 
schließen. * . 

Für alle aufgrund der wissenschaftlichen und tech- 
nischen Erkenntnisse notwendig werdenden Ände- 
rungen der in der Anlage festgehaltenen technischen 
Bestimmungen bedarf es eines schnell funktionieren- 
den Verfahrens. 

Da in dritter^ Ländern überwiegend andere Vor- 
schriften bestehen, ist es nicht angebracht, die Ge- 
meinschaftsregelung auf Futtermittel zu beziehen, 
die zur Ausfuhr in dritte Länder bestimmt sind; in 
diesem Falle müssen die Futtermittel zumindest be- 
sonders gekennzeichnet sein. 

Um zu gewährleisten, daß im Verkehr mit Futter- 
mitteln die Voraussetzungen hinsichtlich der uner- 
wünschten Stoffe und Erzeugnisse erfüllt sind, ist 
vorgesehen, daß die Mitgliedstaaten geeignete Kon- 
trollmaßnahmen vorsehen. 

Futtermittel, die diese Voraussetzungen erfüllen, 
dürfen hinsichtlich des Gehalts an unerwünschten 
Stoffen und Erzeugnissen nur den in dieser Verord- 
nung festgelegten Verkehrsbeschränkungen unter- 
worfen werden. 

Um alle Durchführungsmaßnahmen zu erleichtejm, 
soll ein Verfahren eingeführt werden, bei deni im 
Rahmen des durch Beschluß des Rates vom 20. Juli 
1970 *) eingesetzten Ständigen Futtermittelausschus- 
ses eine enge Zusammenarbeit zwischen den Mit- 
gliedstaaten und der Kommission stattfindet. 

HAT FOLGENDE VEROM)NUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

(1) Diese Verordnung bezieht sich auf die Fest- 
legung von Höchstgehalten an unerwünschten Stof- 
fen und Erzeugnissen, die aufgrund ihres natür- 
lichen Vorkommens in Futtermitteln auftreten. Diese 
Stoffe und Erzeugnisse sind in der Anlage aufge- 
führt. 

(2) Diese Verordnung läßt unberührt die ge- 
meinschaftlichen Vorschriften über 

a) Zusatzstoffe in der Tierernährung; 

b) den Verkehr mit Futtermitteln; 

*) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 170 

vom 3. August 1970, S. 1 
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c) die Festlegung von Höchstgehalten für Rück- 
stände von Schädlingsbekämpfungsmitteln in Er- 
zeugnissen, die zur menschlichen oder tierischen 
Ernährung bestimmt sind. 

Artikel 2 

Futtermittel im Sinne dieser Verordnung sind 
Stoffe organischer oder anorganischer Art, einzeln 
oder in Mischungen, mit oder ohne Zusatzstoffe, die 
zur Tierernährung durch Fütterung bestimmt sind. 

Artikel 3 

Die in der Anlage aufgeführten Stoffe und Erzeug- 
nisse werden in Futtermitteln nur unter den in der 
Anlage aufgeführten Voraussetzungen geduldet. Sie 
dürfen im Rahmen der Tierernährung auf andere 
Weise nicht verabreicht werden. 

Artikel 4 

(1) Vertritt ein Mitgliedstaat die Auffassung, daß 
ein in der Anlage festgelegter Höchstgehalt oder ein 
in dieser Anlage nicht aufgeführter Stoff oder nicht 
aufgeführtes Erezugnis eine Gefahr für die tierische 
oder menschliche Gesundheit darstellt, so kann der 
Mitgliedstaat auf seinen Antrag nach dem Verfah- 
ren des Artikels 8 vorübergehend für sein Gebiet 
ermächtigt werden, diesen Gehalt herabzusetzen, 
einen Höchstgehalt festzusetzen oder das Vorhan- 
densein dieses Stoffes oder Erzeugnisses in Futter- 
mitteln zu untersagen. Der Mitgliedstaat teilt die 
in Betracht gezogene Maßnahme den anderen Mit- 
gliedstaaten und der Kommission unter Angabe der 
Gründe mit. 

(2) Wird bis zum Ablauf einer Frist von dreißig 
Tagen, die mit der Unterbreitung des Entwurfs der 
Maßnahmen durch den Vertreter der Kommission 
beginnt, keine Maßnahme von der Kommission oder 
vom Rat beschlossen, so kann der betreffende Mit- 
gliedstaat die in Betracht gezogenen Maßnahmen 
treffen und so lange anwenden, bis nach dem Ver- 
fahren des Artikels 8 eine Entscheidung ergangen 
ist. 

Artikel 5 

Aufgrund der wissenschaftlichen oder technischen 
Erkenntnisse notwendig werdende Änderungen der 
Anlage zu dieser Verordnung werden nach dem 
Verfahren des Artikels 8 vorgenommen. 

Artikel 6 

Futtermittel, welche die Voraussetzungen dieser 
Verordnung erfüllen, unterliegen im Hinblick auf 
unerwünschte Stoffe und Erzeugnisse nur den in 
dieser Verordnung festgelegten Verkehrsbeschrän- 
kungen. 


Artikel 7 

(1) Die Mitgliedstaaten treffen alle erforderlichen 
Maßnahmen, damit im Verkehr die Einhaltung der 
in dieser Verordnung vorgesehenen Voraussetzun- 
gen bei Futtermitteln zumindest durch Stichproben 
amtlich überwacht wird. 

(2) Die Mitgliedstaaten teilen den übrigen Mit- 
gliedstaaten und der Kommission die von ihnen be- 
zeichneten, für diese Kontrollen verantwortlichen 
Stellen mit. 

Artikel 8 

(1) Wird auf das in diesem Artikel festgelegte 
Verfahren Bezug genommen, so befaßt der Vorsit- 
zende den Ständigen Ausschuß für Futtermittel — im 
folgenden „Ausschuß" genannt — • von sich aus oder 
auf Antrag des Vertreters eines Mitgliedstaates. 

(3) Der Vertreter der Kommission unterbreitet 
dem Ausschuß einen Entwurf der zu treffenden Maß- 
nahmen. Der Ausschuß nimmt zu diesem Entwurf in- 
nerhalb einer Frist Stellung, die der Vorsitzende 
nach der Dringlichkeit der betreffenden Frage be- 
stimmen kann. Die Stellungnahme kommt mit einer 
Mehrheit von zwölf Stimmen zustande, wobei die 
Stimmen der Mitgliedstaaten nach Artikel 148 Ab- 
satz 2 des Vertrages gewogen werden-, der Vorsit- 
zende nimmt an der Abstimmung nicht teil. 

(3) a) Die Kommission trifft die in Aussicht ge- 
nommenen Maßnahmen, wenn sie der Stel- 
lungnahme des Ausschusses entsprechen. 

b) Entsprechen die in Aussicht genommenen 
Maßnahmen nicht der Stellungnahme des 
Ausschusses oder ist keine Stellungnahme 
ergangen, so schlägt die Kommission dem 
Rat unverzüglich die zu treffenden Maß- 
nahmen vor. Der Rat beschließt mit quali- 
fizierter Mehrheit. 

c) Hat der Rat nach Ablauf einer Frist von 
drei Monaten, nachdem ihm der Vorschlag 
übermittelt worden ist, keinen Beschluß 
gefaßt, so werden die vorgeschlagenen 
Maßnahmen von der Kommission getrof- 
fen. 

Artikel 9 

Diese Verordnung gilt nicht für Futtermittel, wenn 
zumindest durch eine geeignete Kennzeichnung nach- 
gewiesen wird, daß sie für die Ausfuhr nach dritten 
Ländern bestimmt sind. 

Artikel 10 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1971 in Kraft; 
sie ist ab 1. Juli 1971 anwendbar. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Brüssel, den 
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Stoffe, Erzeugnisse 


Futtermittel 


I Höchstgehalt in mg/kg (ppm) 

1 bezogen auf Trockensubstanz 


A. Stoffe (bezeichnet als Anion oder Kation) 

1. Antimon Einzel- und Mischfuttermittel 0,2 

2. Arsen Einzelfuttermittel, 2 

ausgenommen 

Phosphate 8 

Mischfuttermittel 2 

3. Blei Einzelfuttermittel, 10 

ausgenommen 

Phosphate 30 

Mischfuttermittel 10 

4. Bor Einzel- und Mischfuttermittel 60 

5. Brom Einzel- und Mischfuttermittel 10 

6. Chrom (Cre) Einzel- und Mischfuttermittel 1 

7. Fluor Einzelfuttermittel, 50 

ausgenommen 

Futtermittel tierischer Herkunft 500 

Natürliches Futterphosphat 

(Rohphosphat) 3 000 

Tonerde-Kalkphosphat 3 000 

Andere Phosphate 2 000 

Mineralmischungen für 

Rinder, Schafe und Ziegen 2 000^) 

Schweine 4 500^) 

Geflügel 6 000^) 

Mischfuttermittel, 150 

ausgenommen 

Mischfuttermittel für 

Rinder, Schafe und Ziegen 100 

Kälber, Schaf- und Ziegenlämmer 50 

Geflügel 350 

Küken 250 

Eiweißkonzentrat ^) 

8. Molybdän Einzelfuttermittel 4 

Mischfuttermittel 2 

9. Quecksilber Einzel- und Mischfuttermittel 0,1 


10. Selen Einzelfuttermittel, 1 

ausgenommen 

Fischmehl 3 

Mischfuttermittel 1 

11. Vanadium Einzel- und Mischfuttermittel 0,5 

12. Nitrite Fischmehl 200 


(berechnet als 
Natriumnitrit) 


a) Bezogen auf 100 % Rohasche in der Trockensubstanz 

b) Der maximale Fluorgehalt wird auf die Bezugsgröße Rohproteingehalt nach folgender Formel berechnet: 

b = • a, wobei 

X 

a = Höchstgehalt an Fluor im Alleinfutter 
b = Höchstgehalt an Fluor im Eiweißkonzentrat 
X = Rohproteingehalt im Alieinfutter 
y = Rohproteingehalt im Eiweißkonzentrat 
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Stoffe, Erzeugnisse 

Futtermittel 

Höchstgehalt in mg/kg (ppm) 
bezogen auf Trockensubstanz 

13. Verfügbare Schweflige Säure 

Phosphate 

800 


Grünmehl, Luzerne- und Kleegrünmehl 
und Trockenschnitzel 

400 

14. Ammoniak (NHs) 

Futtermittel aus der Verarbeitung 

2 500 


von Tieren 

(nach Conway-Methode) 

B. Erzeugnisse 

1. Aflatoxine 

Einzelfuttermittel 

1,0 


Mischfuttermittel, 

ausgenommen: 

Mischfuttermittel für Schafe, 

NulU) 


Ziegen und erwachsene Rinder 

0,075 


Milchvieh 

Rindermastfutter, Mischfuttermehl 

0,050 


für Schweine und Legegeflügel 
Mastfutter für Geflügel, 

0,038 


ausgenommen Enten 

0,025 

2. Blausäure 

Einzelfuttermittel, 

ausgenommen: 

50 


Leinkuchen 

200 


Manioka- (T apioka) Produkte 

100 


Mischfuttermittel 

50 

3. Freies Gossypol 

Baumwollsaatkuchen 

1 200 


Mischfuttermittel, 

ausgenommen: 

Mischfuttermittel für Rinder, 

NulU) 


Schafe und Ziegen 

Geflügel (außer Legegeflügel) 

240 


und Kälber 

100 


Schweine 

60 

4. Theobromin 

Kakaokuchen 

3 000 


Mischfuttermittel 

300 

5. Senföl 

Kuchen von Brassica und Sinapis-Arten 

Mischfuttermittel für Rinder, 

2 500 ’=) 


Schafe und Ziegen 

500'’) 


Schweine und Geflügel 

Küken, Lämmer, Ferkel, Kälber, 

125'’) 


tragende und laktierende Tiere 

Null ä) >’) 

6. Alkaloide 

Süßlupinen 

2 000 

7. Schwarzbesatz 

Getreide und Mischungen aus Getreide 

15 000 

davon 

Secale cornutum, 


1 000 

Unkrautsamen: 

Lolium temuientum L. 


1 000 

Lolium remotum Schrank, 


1 000 

Datura stramonium L.; 

Getreide und Mischungen aus Getreide, 
Öl- und Leguminosensamen, Ölkuchen 

1 000 


ü) Unbedeutende Mengen, welche die untere Empfindlichkeitsgrenze der Analysemethode nicht überschreiten, werden 
geduldet. 

t>) bezogen auf Allylisothiocyanat 
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Stoffe, Erzeugnisse 

Futtermittel 

Höchstgehalt in mg/kg (ppm) 
in der Originalsubstanz 


Andere Unkrautsamen, die 
Alkaloide, Glukoside oder 
andere giftige Stoffe enthalten, 
einzeln oder insgesamt 


3 000 

8. 

Ricinus communis L. 

öl- und Leguminosensamen, Ölkuchen 

Null ") 

9. 

Crotolaria L. spec. 


2 000 

10. 

Ölkuchen aus Samen und 

Alle Futtermittel 

Null ^) 


Früchten 

Aprikose — Prunus armeniaca L. 

Bittermandel > — Prunus 
amygdalus Bätsch var. amara 
(DC.) Focke 

Bucheckern, ungeschält 
Fagus silvatica L. 

Leindotter — Camelina 
sativa (L.) Crantz 

Illipe, Mowrah, Bassia — 
Madhuca indica Gmel. und 
Madhuca longifolia (L.) Macbr. 

Sheanuss ■ — Butyrosperum 
parkii (G. Don) Kotschy 

Purgierstrauch — Jastropha 
curcas L. 

Purgierölbaum — Croton 
tiglium L. 

Rizinus — Ricinus communis L. 
Ackersenf — Sinapis arvensis L. 

Chinesischer Senf — Brassica 
cernua Forbes et Hemsl. 

Indischer Braunsenf — Brassica 
juncea (L,) Czern. et Coss. ssp. 
integrifolia (West) Thell. 

Sareptasenf — Brassica juncea 
(L.) Czern. et Coss. ssp. juncea 

Äthiopischer Raps — Brassica 
juncea (L.) Czern. et Coss. ssp. 
carinata 

Schwarzer Senf — Brassica nigra 
(L.) W.D.J. Koch 


a) Unbedeutende Mengen, welche die untere Empfindlichkeitsgrenze der Analysemethode nicht überschreiten, werden 
geduldet. 

Unkrautsamen, verdorbene Körner. Verunreinigungen, Spelzen (bei Mais Bruchstücke der Spindeln). Mutterkorn, 
Brandbutten, tote Insekten und Insektenfragmente 
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Vorschlag 

einer Verordnung des Rates über den Verkehr mit Futtermitteln 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 43 und 235, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die tierische Erzeugung nimmt in der Landwirt- 
schaft der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
einen sehr wichtigen Platz ein, und ihr Erfolg hängt 
weitgehend von dem Einsatz guter und geeigneter 
Futtermittel ab. 

Eine Regelung des Sachgebiets der Futtermittel 
stellt daher einen wesentlichen Beitrag zur Steige- 
rung der Produktivität der Landwirtschaft dar. 

Soweit bisher in den Mitgliedstaaten Rechts- oder 
Verwaltungs Vorschriften über den Verkehr mit Fut- 
termitteln bestehen, weichen sie in wesentlichen 
Punkten und in erheblichem Maße voneinander ab 
und wirken sich damit Unmittelbar auf die Errich- 
tung und das Funktionieren des Gemeinsamen 
Marktes aus, so daß ihre Harmonisierung dringend 
geboten ist. 

Für Erzeugnisse außerhalb des Anhangs II hat der 
Vertrag nicht die Möglichkeit vorgesehen, in allen 
ihren Teilen verbindliche und unmittelbar in jedem 
Mitgliedstaat geltende Normen für das Inverkehr- 
bringen zu erlassen. Da gewisse von der Verord- 
nung erfaßte Erzeugnisse ijn vorgenannten Anhang 
nicht aufgeführt sind, muß die Verordnung auch auf 
Artikel 235 gestützt werden. 

Die Abgrenzung der Futtermittel von anderen 
Waren soll ausschließlich nach ihrer Zweckbestim- 
mung vorgenommen werden. Soweit Stoffe auch an- 
deren Zwecken, z. B. der Verwendung als Lebens- 
mittel für den menschlichen Verzehr oder als Grund- 
stoff für eine industrielle anderweitige Verarbeitung 
dienen können, bleiben sie solange außerhalb der 
beabsichtigten Regelung, als nicht eine auf die Ver- 
fütterung hinzielende Zweckbestimmung klar er- 
sichtlich ist. 

Bei der Regelung des ^ Verkehrs mit Futtermitteln 
muß besonders berücksiAtigt werden, daß diese 
günstige Wirkungen auf die tierische Erzeugung ha- 
ben; deshalb müssen sie stets unverdorben, unver- 
fälscht und von handelsüblicher Beschaffenheit sein; 
sie dürfen auch keine äefahr unmittelbar für die 
tierische oder menschliche Gesundheit bilden und 
nicht mit irreführender Bezeichnung in den Verkehr 
gebracht werden. 


Einzelfuttermittel müssen im Verkehr stets den 
festgelegten Beschreibungen entsprechen und dür- 
fen nur mit der Bezeichnung „EWG-Standard" in 
den Verkehr gebracht werden, wenn sie bestimmte 
Anforderungen erfüllen. Werden diese nicht erfüllt, 
so müssen die Abweichungen vom Standard dekla- 
riert werden. 

Mischfuttermittel sollen grundsätzlich von Aus- 
gangserzeugnissen stammen, die ihrer Beschreibung 
nach als Einzelfuttermittel zugelassen sind. Außer- 
dem sind lediglich sogenannte Ballaststoffe und 
Lebensmittel, die zur Verwendung in der Tieremäh- 
rung geeignet sind, als Komponenten zugelassen. 

Es erscheint außerdem zum Schutz der verbrau- 
chenden Landwirtschaft geboten, für die wichtigsten 
Tierarten verbindliche Mischfuttertypen festzulegen. 

Aufgrund der unterschiedlichen Lage in den ein- 
zelnen Mitgliedstaaten, insbesondere im Hinblick 
auf die in der Landwirtschaft erzeugten Grundstoffe 
und auf die verschiedenen Fütterungssysteme soll 
den Mitgliedstaaten die Möglichkeit gewährt wer- 
den, vorübergehend andere als die in der Verord- 
nung aufgeführten Einzelfuttermittel und Mischfut- 
tertypen zum Verkehr zuzulassen. 

Für die aufgrund der wissenschaftlichen und tech- 
nischen Erkenntnisse notwendig werdenden Ände- 
mngen der in den Anlagen festgelegten technischen 
Bestimmungen bedarf es eines gemeinschaftlichen 
Verfahrens. 

Zürn Schutze der Verbraucher von Futtermitteln 
ist es erforderlich, für Mischfuttermittel eine ällge- 
meine Verpackungspflicht einzuführen. Dieser wird 
auch durch Inverkehrbringen in Behältnissen, wie 
Tankwagen und Waggons, Genüge getan. 

Außerdem ist die Kennzeichnungspflicht für Ein- 
zel- und Mischfuttermittel im Verkehr erforderlich, 
damit der Verbraucher über das Futtermittel infor- 
miert und vor Fälschungen geschützt wird. Eine zu- 
sätzliche freiwillige Kennzeichnung muß deshalb 
auch auf ein Mindestmaß beschränkt bleiben. 

Es ist jedoch erforderlich, Futtermittel, die natio- 
nalen Sonderregeln unterliegen, einer besonderen 
Kennzeichnung zu unterwerfen. 

Da in dritten Ländern überwiegend andere Vor- 
schriften bestehen, ist es nicht angebracht, die Ge- 
meinschaftsregelung auf Futtermittel zu beziehen, 
die zur Ausfuhr in dritte Länder bestimmt sind; in 
diesem Falle müssen die Futtermittel jedoch beson- 
ders gekennzeichnet sein. 

Um zu gewährleisten, daß im Verkehr mit Futter- 
mitteln die Bestimmungen dieser Verordnung er- 
füllt sind, ist vorgesehen, daß die Mitgliedstaaten 
geeignete Kontrollmaßnahmen durchführen. 
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Artikel 4 


Futtermittel, die diese Voraussetzungen erfüllen, 
dürfen nur den in dieser Verordnung festgelegten 

Verkehrsbeschränkungen unterworfen werden. 

/ • 

Um alle Durchführungsmaßnahmen zu erleichtern, 
soll ein Verfahren eingeführt werden, bei dem im 
Rahmen des durch Entscheidung des Rates vom 
20, Juli 1970 *) eingerichteten Ständigen Futtermit- 
telausschusses eine enge Zusammenarbeit zwischen 
den Mitgliedstaaten und der Kommission statt- 
findet — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

A r t i keil 

(1) Diese Verordnung bezieht sich auf Erzeug- 
nisse, die innerhalb der Gemeinschaft gewerbsmäßig 
als Futtermittel in den Verkehr gebracht werden. 

(2) Diese Verordnung läßt unberührt die gemein- 
schaftlichen Vorschriften über 

a) Zusatzstoffe in der Tierernährung, 

b) Höchstgehalte an unerwünschten Stoffen imd Er- 
zeugnissen in Futtermitteln, 

c) die Festlegung von Höchstgehalten für Rück- 
stände von Schädlingsbekämpfungsmitteln in Er- 
zeugnissen, die zur menschlichen oder tierischen 
Ernährung bestimmt sind. 

Artikel 2 

Im Sinne dieser Verordnung sind 

a) Futtermittel: 

Stoffe organischer oder anorganischer Art, ein- 
zeln oder in Mischungen, mit oder ohne Zusatz- 
stoffe, die zur Tierernährung durch Fütterung 
bestimmt sind; 

b) Alleinfuttermittel: 

Mischungen von Futtermitteln, die nach ihrer Zu- 
sammensetzung allein zur täglichen Ration aus- 
reichen; 

c) Ergänzungsfuttermittel : 

Mischungen von Futtermitteln, die einen hohen 
Gehalt an bestimmten Stoffen enthalten und die 
nach ihrer Zusammensetzung ' nur mit anderen 
Futtermitteln zur täglichen Ration ausreichen, 

Artikel 3 

(1) Futtermittel dürfen nur in den Verkehr ge- 
bracht werden, wenn sie unverdorben, unverfälscht 
und von handelsüblicher Beschaffenheit sind. Sie 
dürfen keine Gefahr für menschliche oder tierische 
Gesundheit bilden und nicht mit irreführender Be- 
zeichnung in den Verkehr gebracht werden. 

(2) Nach dem Verfahren des Artikels 14 kann 
festgelegt werden, ob und inwieweit ein Einzelfut- 
termittel der Vorschrift des Absatzes 1 genügt. 

*) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 170 
vom 3. August 1970, S. 1 


(1) Erzeugnisse dürfen als Einzelfuttermittel nur 
in den Verkehr gebracht werden, wenn sie den in 
Anlage I aufgeführten Beschreibungen entsprechen. 
Sie dürfen als Einzelfuttermittel „EWG- Standard" 
nur in den Verkehr gebracht werden, wenn sie auch 
die Anforderungen der Anlage I erfüllen. 

(2) Die Mitgliedstaaten können abweichend von 
Absatz 1 Satz 1 vorübergehend für das Inverkehr- 
bringen in ihrem Gebiet Erzeugnisse, die nicht in 
Anlage I aufgeführt sind, als Einzelfuttermittel zu- 
lassen. Sie setzen die anderen Mitgliedstaaten und 
die Kommission hiervon sofort in Kenntnis. 


Artikel 5 

(1) Mischungen von Erzeugnissen dürfen als 
Mischfuttermittel nur in den Verkehr gebracht wer- 
den, wenn ihre Ausgangserzeugnisse den in An- 
lage I oder Anlage II aufgeführten Beschreibungen 
entsprechen. Mischfuttermittel dürfen außerdem Le- 
bensmittel enthalten, wenn sie zur Verwendung in 
der Tieremährung geeignet sind. 

(2) Die Mischfuttermittel müssen im Hinblick auf 
ihren Verwendungszweck einem der in Anlage III 
auf geführten Mischfuttertypen entsprechen. Dies gilt 
nicht, soweit dort für eine Tierart kein Typ aufge- 
führt ist. 

(3) Die Mitgliedstaaten können abweichend von 
Absatz 1 und vorübergehend für das Inverkehrbrin- 
gen in ihrem Gebiet zulassen: 

a) Mischfuttermittel, die andere als die in Absatz 1 
auf geführten Ausgangserzeugnisse enthalten, 

b) weitere Mischfuttertypen für die in Anlage III 
genannten Tierarten, 

c) Mischfuttertypen für in Anlage III nicht genann- 
ten Tierarten. 

Siö setzen die anderen Mitgliedstaaten und die Kom- 
mission hiervon sofort in Kenntnis. 


Artikel 6 

(1) Aufgrund der wissenschaftlichen oder tech- 
nischen Erkenntnisse notwendig werdende Änderun- 
gen der Anlagen werden nach dem Verfahren des 
Artikels 14 vorgenommen. 

(2) Findet hinsichtlich einer nach Artikel 4 Ab- 
satz 2 oder Artikel 5 Absatz 3 in einem Mitglied- 
staat vorübergehend getroffenen Maßnahme binnen 
angemessener Zeit keine Änderung einer Anlage 
statt, so wird nach dem Verfahren des Artikels 14 
entschieden, ob die Maßnahme aufgehoben wird. 

Artikel 7 

(1) Mischfuttermittel dürfen nur in verschlosse- 
nen Packungen oder verschlossenen Behältnissen in 
den Verkehr gebracht werden. 
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(2) Die Mitgliedstaaten können vorschreiben, daß 
folgende Einzelfuttermittel nur in verschlossenen 
Packungen oder verschlossenen Behältnissen in 
ihrem Gebiet in den Verkehr gebracht werden dür~ 
fen: 

— aus Anlage I Teil II Abschnitte A und B: 

Alle gemahlenen Erzeugnisse 

— aus Anlage I Teil II Abschnitt C, 

Titel 1: Weizenbollmehl, Weizenfuttermehl, Wei- 
zennachmehl; Roggenbollmehl, Roggen- 
futtermehl; Weizenklcie, Roggenkleie; 

Titel 2: Hafer, entspelzt und gemahlen; Hafer- 
futtermehl; Buchweizen, geschält, ge- 
mahlen; Gerstefutter; 

Titel 3: alle Erzeugnisse; 

Titel 4: alle Erzeugnisse; 

Titel 5: Futterreis, gemahlen; gelbes Reisfutter- 
mehl; weißes Reisfuttermehl; 

Titel 6: alle Erzeugnisse; 

Titel 7: Zucker, denaturiert; Zuckerrüben- 
melasse; Zuckerrohrmelasse; 

Titel 8: alle Erzeugnisse; 

Titel 9: Grünmehl; Luzernegrünmehl, Kleegrün- 
mehl; 

— aus Anlage I Teil II Abschnitte D und F: 

Alle Erzeugnisse. 

Sie setzen die anderen Mitgliedstaaten und die Kom- 
mission hiervon sofort in Kenntnis. 

(3) Die Verschlußvorrichtung der Packungen und 
Behältnisse muß so beschaffen sein, daß sie beim 
öffnen der Packung oder des Behältnisses unbrauch- 
bar wird. 

Artikel 8 

(1) Einzelfuttermittel dürfen nur in den Verkehr 
gebracht werden, wenn die nachstehend aufgeführ- 
ten Angaben auf der Verpackung, dem Behältnis 
oder auf einem daran befestigten Etikett gemacht | 
werden: 

a) die Worte „Einzelfuttermittel-EWG-Standard" ! 
oder „Einzelfuttermittel"; 

b) Bezeichnung gemäß Anlage I Teil II; 

c) gegebenenfalls die in Anlage I Teil I vorge- 
schriebenen Angaben; 

d) der Name und die Anschrift des Herstellers oder 
Verkäufers; 

e) das Nettogewicht. 

Bei „Einzelfuttermitteln" ist auf dem Etikett der 
tatsächliche Gehalt aller derjenigen Stoffe anzuge- 
ben, für die die in Anlage I Teil II Spalte 3 aufge- 
führten Anforderungen nicht erfüllt sind. 

(2) Auf der Verpackung, dem Behältnis und dem 
Etikett können außerdem folgende Angaben über 
das Futtermittel gemacht werden: 


I a) Kennzeichen oder eine Handelsmarke des Her- 

' Stellers oder Verkäufers; 

I 

I b) die Gehalte an den in Anlage I Teil II aufgeführ- 

i ten Stoffen, sofern ihre Angabe nicht nach Ab- 

; satz 1 Unterabsatz 2 vorgeschrieben ist; 

I 

I c) Bezugsnummer der Partie; 

I d) eine Fütterungsanweisung: 

I e) Hinweis auf Kontrollen, denen das Futtermittel 
unterlegen hat und die durch amtliche Stellen 

I oder unter deren Verantwortung durchgeführt 

' worden sind. 

I 

(3) Werden Einzelfuttermittel lose in den Ver- 
kehr gebracht, so genügt es, wenn abweichend von 
Absatz 1 die dort vorgeschriebenen Angaben auf 
einer die Lieferung begleitenden und den Hersteller 
oder den Verkäufer verpflichtenden Urkunde ge- 
macht werden. Die vorstehende Vorschrift gilt auch 
für Packungen und Behältnisse von ganzen Körnern 
und Früchten. 

Artikel 9 

(1) Mischfuttermittel dürfen nur in den Verkehr 
gebracht werden, wenn auf der Verpackung, dem 
Behältnis oder auf einem daran befestigten Etikett 
folgende Angaben gemacht werden: 

a) die Abkürzung „EWG"; 

b) die Bezeichnung des Mischfuttertyps gemäß An- 
lage III Teil II; 

c) die Tierart, für die das Futtermittel bestimmt 
ist, soweit für sie in Anlage III Teil II kein Typ 
aufgeführt ist; 

d) die nach Anlage III Teil I oder II zu deklarieren- 
den Stoffe; 

e) der Gehalt an Rohprotein, Rohfett, Wasser, Roh- 
faser und Rohasche, soweit für das Futtermittel 
in Anlage III Teil II kein Typ vorgesehen ist; 

f) der Zeitpunkt der Herstellung (Monat, Jahr) und 
die gewährleistete Haltbarkeit oder der Endter- 
min der Haltbarkeit; 

g) der Name und die Anschrift des Herstellers oder 
Verkäufers; 

h) die Bezugsnummer der Herstellung der Partie; 

i) das Nettogewicht; 

j) eine Fütterungsanweisung und weitere Angaben, 
sofern dies in Anlage III Teil II festgelegt ist. 

(2) Auf der Verpackung und dem Etikett können 
außerdem folgende Angaben über das Futtermittel 
gemacht werden: 

a) ein Kennzeichen oder eine Handelsmarke des 
Herstellers oder Verkäufers; 

b) die in Anlage III Teil I Nr. 7 aufgeführten An- 
gaben; 

c) Hinweis auf Kontrollen, denen das Futtermittel 
unterlegen hat und die durch amtliche Stellen 
oder unter deren Verantwortung durchgeführt 
worden sind; 

d) die Ausgangserzeugnisse. 
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(3) Werden Angaben über Ausgangserzeugnisse 
gemacht, so müssen sie alle verwendeten Ausgangs- 
erzeugnisse enthalten, und zwar entweder in der 
Reihenfolge ihres mengenmäßigen Anteils im Misch- 
futtermittel oder unter Nennung ihres mengenmäßi- 
gen Anteils. Dabei können Gruppen von Ausgangs- 
erzeugnissen entsprechend Anlage III Teil I Nr. 10 
zusammengefaßt genannt werden. 

Artikel 10 

Die in einem Mitgliedstaat in Anwendung von 
Artikel 4 Absatz 2 und von Artikel 5 Absatz 3 in 
den Verkehr gebrachten Futtermittel, unterliegen 
einer Kennzeichnung, durch welche sie von anderen 
Futtermitteln zu unterscheiden sind. 

Artikel 11 

Für den Verkehr zwischen den Mitgliedstaaten 
werden die in den Artikeln 8 und 9 vorgeschriebe- 
nen Angaben zumindest in einer der Sprachen des 
Bestimmungslandes abgefaßt. 

Artikel 12 

Futtermittel, welche die Voraussetzungen dieser 
Verordnung erfüllen, unterliegen hinsichtlich ihrer 
Bezeichnung, ihrer Beschreibung, ihren Anforderun- 
gen und ihrer Kennzeichnung nur den in dieser Ver- 
ordnung festgelegten Verkehrsbeschränkungen. 

Artikel 13 

(1) Die Mitgliedstaaten treffen alle erforderlichen 
Maßnahmen, damit im Verkehr die Einhaltung der 
in dieser Verordnung vorgesehenen Voraussetzun- 
gen bei Futtermitteln zumindest durch Stichproben 
amtlich überwacht wird. 

Diese Kontrollen müssen bis zur Lieferung an den 
letzten Verbraucher durchgeführt werden. 

(2) Die Mitgliedstaaten teilen den übrigen Mit- 
gliedstaaten und der Kommission die von ihnen be- 
zeichneten für die Kontrolle verantwortlichen Stel- 
len mit. 


Artikel 14 

(1) Wird auf das in diesem Artikel festgelegte 
Verfahren Bezug genommen, so befaßt der Vorsit- 
zende den Ständigen Futtermittelausschuß ■ — im fol- 
genden „Ausschuß" genannt — von sich aus oder 
auf Antrag des Vertreters eines Mitgliedstaats. 

(2) Der Vertreter der Kommission unterbreitet 
dem Ausschuß einen Entwurf der zu treffenden Maß- 
nahmen. Der Ausschuß nimmt zu diesem Entwurf 
innerhalb einer Frist Stellung, die der Vorsitzende 
nach der Dringlichkeit der betreffenden Frage be- 
stimmen kann. Die Stellungnahme kommt mit einer 
Mehrheit von zwölf Stimmen zustande, wobei die 
Stimmen der Mitgliedstaaten nach Artikel 148 Ab- 
satz 2 des Vertrages gewogen werden; der Vor- 
sitzende nimmt an der Abstimmung nicht teil. 

(3) a) Die Kommission trifft die in Aussicht ge- 

nommenen Maßnahmen, wenn sie der Stel- 
lungnahme des Ausschusses entsprechen, 

b) Entsprechen die in Aussicht genommenen 
Maßnahmen nicht der Stellungnahme des 
Ausschusses oder ist keine Stellungnahme 
ergangen, so schlägt die Kommission dem 
Rat unverzüglich die zu treffenden Maß- 
nahmen vor. Der Rat beschließt mit quali- 
fizierter Mehrheit. 

c) Hat der Rat nach Ablauf einer Frist von 
drei Monaten, nachdem ihm der Vorschlag 
übermittelt worden ist, keinen Beschluß 
gefaßt’, so werden die vorgeschlagenen 
Maßnahmen von der Kommission getrof- 
fen. 

Artikel 15 

Diese Verordnung gilt nicht für Futtermittel, wenn 
zumindest durch eine geeignete Kennzeichnung 
nachgewiesen wird, daß sie für die Ausfuhr nach 
dritten Ländern bestimmt sind. 

Artikel 16 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1971 in Kraft. 
Sie ist ab 1. Juli 1971 anwendbar. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Brüssel, den 
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Anlage I 


I. Allgemeine Anforderungen 

1. Die angegebenen Prozentzahlen bedeuten Gewichtsprozente. 

2. Die Anforderungen bei den in den Abschnitten A bis C, Abschnitt D Titel 2 
bis 4 aufgeführten Futtermitteln sowie bei Knochenmehl, entleimt (Ab- 
schnitt F Titel 1), beziehen sich auf Erzeugnisse mit einem Wassergehalt von 
12,0 Vo bei Milcherzeugnissen (Abschnitt D Titel 1) auf Erzeugnisse mit 
einem Wassergehalt von 5,0 Vo, soweit nicht bei einzelnen Futtermitteln 
andere Werte angegeben sind. 

3. Der Gehalt an in HCl (Salzsäure; Dichte — 1,05) unlöslicher Asche darf, so- 
weit nicht bei einzelnen Futtermitteln andere Werte angegeben sind, 2,0 % 
nicht übersteigen. 

4. Die botanische Reinheit muß, soweit nicht für einzelne Futtermittel andere 
Werte angegeben sind, betragen bei 

Rohstoffen für Ölkuchen (Abschnitt A) 

Getreide (Abschnitt B Titel 1) sowie 

Rohstoffen für Erzeugnisse und Nebenerzeugnisse der Verarbeitung 
pflanzlicher Stoffe (Abschnitt C) 95,0 Vo, 

Hülsenfrüchten (Abschnitt B Titel 2) 98,0 Vo, 

Ölsamen und Ölfrüchten (Abschnitt B Titel 3) 97,0 Vo. 

Als botanische Unreinheiten werden angesehen: 

a) der natürliche, jedoch unschädliche Fremdbesatz (z. B. Stroh- und Spreu- 
teilchen, fremde Kultursamen, Unkrautsamen) ; 

b) unschädliche Rückstände anderer Ölsaaten und Ölfrüchte, die vorher in 
derselben Fabrikationsanlage verarbeitet wurden, sofern der Anteil die- 
ser Rückstände 0,5 Vo nicht übersteigt. 

5. Die in Abschnitt A aufgeführten, bei der Gewinnung pflanzlicher öle und 
Fette anfallenden festen Rückstände aus Ölsaaten, Ölfrüchten und Getreide- 
keimen werden je nach der Gewinnungsart (Pressung oder Extraktion) und je 
nach dem Zerkleinerungsgrad unterschieden in: 

a) Ölkuchen (ölkuchenbrocken, ölkuchenschrote, Ölkuchenmehle, Expeller 
und Expellermehle), 

b) Extraktionsprodukte. 

Ölkuchen einschließlich Extraktionsprodukte dürfen nicht aus den Rückstän- 
den verschiedenartiger Pflanzenerzeugnisse bestehen. Es dürfen ihnen keine 
Stoffe zugesetzt worden sein. Ölkuchen-Pellets fallen nicht unter den Begriff 
„gemahlene Erzeugnisse". 

6. Der Fettgehalt der in Kapitel A aufgeführten Rückstände muß angegeben 
werden, wenn er 1 Vo überschreitet. 

7. Die Bezeichnung der Erzeugnisse ist jeweils durch die Angabe „gepreßt", 
„gewalzt", „gebrochen", „gemahlen", „Ölkuchen", „ölkuchenbrocken", „öl- 
kuchenschrote", „Ölkuchenmehle", „Expeller", „Expellermehle" oder „Ex- 
traktionsprodukte" zu ergänzen, wenn das Futtermittel entsprechend behan- 
delt worden ist und dies aus der in der ersten Spalte angegebenen Bezeich- 
nung nicht hervorgeht. Bei gepreßten Erzeugnissen darf die Form angegeben 
werden. 

8. Gemahlene Erzeugnisse müssen zu mindestens 95 Vo durch ein Sieb mit einer 
Siebweite von 1 mm hindurchgehen. 

9. Siebweiten von weniger als 1 mm beziehen sich auf quadratische Maschen 
und Siebweiten von 1 mm und mehr auf runde Löcher. 
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10. Verdauungskoeffizient ist der Anteil des in Pepsin-BICl lösbaren Rohproteins 
am Gesamtprotein, ausgedrückt in Hundertteilen des Gesamtproteins. 

11. Angewandte Denaturierungsmittel sind nach Art und Menge anzugeben, 

12. Ergeben die nach Artikel 13 vorgeschriebenen amtlichen Untersuchungen 
von Futtermitteln Abweichungen nach der wertmindernden Seite gegenüber 
einem Standard oder einem deklarierten Gehalt, so werden diese Abwei- 
chungen in folgendem Umfang geduldet (technische Latitüde): 

a) für Rohprotein, verdauliches Rohprotein, wasserlösliches Eiweiß, Gesamt- 
zucker, Milchzucker und Glukose: 

2 Einheiten für garantierte Gehalte von 20 und mehr, 

10 ^Vo des garantierten Gehaltes für garantierte Gehalte von weniger 
als 20 «/o, 

0,5 Einheiten für garantierte Gehalte von weniger als 5 ^/o für Gesamt- 
zucker, Milchzucker und Glukose; 

b) für Stärke: 

3 Einheiten für garantierte Gehalte von 30 W und mehr, 

10 Vo des garantierten Gehaltes für garantierte Gehalte von weniger 
als 30 ^'o, 

0,5 Einheiten für garantierte Gehalte von weniger als 5 ^/o; 

c) für Rohfett, Gesamtfett und Rohfaser: 

1,5 Einheiten für garantierte Gehalte von 15 ^/o und mehr, 

10 ^/o des garantierten Gehaltes für garantierte Gehalte von weniger 
als 15 Vo, 

0,3 Einheiten für garantierte Gehalte von weniger als 3 

d) für Wasser, Rohasche, Calcium, Magnesium, Natrium, Phosphor, Cal- 
ciumkarbonat, Magnesiumkarbonat, Tricalciumphosphat und freie Fett- 
säuren (umgerechnet in Ölsäure): 

1 Einheit für garantierte Gehalte von 10 Vo und mehr, 

10 ^/o des garantierten Gehaltes für garantierte Gehalte von weniger 
alslOVo, 

0,2 Einheiten für Rohasche, Calcium, Magnesium, Natrium, Phosphor, 
von weniger als 2 Vo, 

0,4 Einheiten für freie Fettsäuren von weniger als 4 ^/o; 

e) für in HCl unlösliche Asche, in NaCl berechnete Chloride, oxydierte 
Fettsäuren, in Äther Unlösliches, Unverseifbares, ungelöste Rückstände 
im Tierfett: 

10 ^/o des garantierten Gehaltes, 

0,2 Einheiten für in HCl unlösliche Asche, Natriumchlorid und oxy- 
dierte Fettsäuren bei garantierten Gehalten von weniger als 2 ^/o; 

f) für Gersteschalen, Reisspelzen, Haferspelzen, Spelzweizenspelzen, Erd- 
nußhülsen, Buchweizenschalen, Schwarzbesatz: 

0,2 Einheiten bis zu einem garantierten Gehalt von 1 ^/o, 

20 ^^0 des gerantierten Gehaltes bei garantierten Gehalten von mehr 
als 1 ^/o; 

g) für Karotin, Vitamin A, Jod: 

20 Vo des garantierten Gehaltes; 

h) für Ammoniakstickstoff: 

5 des garantierten Gehaltes; 

i) für die Jodzahl, die Verseifungszahl: 

5 Einheiten; 

j) für den Verdauungskoeffizienten: 

2 Einheiten; 

k) für die botanische Reinheit, die Reinheit der Mineralstoffe, schalenfreie 
Körner, Verseifbares, Peroxidzahl, Säuregrad (Soxleth-Henkel) : 

1 Einheit. 
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13, Abweichungen nach der wertrnindernden Seite liegen vor: 

a) bei Unterschreitung der deklarierten Gehalte folgender Stoffe und Werte: 
Rohprotein, verdauliches Rohprotein, wasserlösliches Eiweiß, 

Stärke, 

Rohfett bei Futtermitteln der Abschnitte A bis C, 

Gesamtfett (Milchfett) bei Vollmilchpulver und teilentrahmtem Milch- 
pulver (Abschnitt D Titel 1), 

Gesamtzucker, Milchzucker, Glukose, 

Phosphor bei Futterknochenschrot (Abschnitt D Titel 2) und Mineral- 
stoffen (Abschnitt F), 

Calcium, Magnesium, Natrium, 

Calciumkarbonat (außer in Fischmehlen), Magnesiumkarbonat, Trical- 
ciumphosphat, 

Botanische Reinheit, Reinheit der Mineralstoffe, schalenfreie Körner, Ver- 
seifbares, Karotin, Vitamin A, Verdauungskoeffizient; 

b) bei Unterschreitung oder Überschreitung der deklarierten Gehalte fol- 
gende Stoffe und Werte: 

Jod, 

Säuregrad, 

Verseifungszahl, Jodzahl; 

c) bei Überschreitung der deklarierten Gehalte bei allen übrigen Stoffen 
und Werten. 


11. Besondere Bestimmungen 

Abschnitt A: Ölkuchen 


Bezeichnung 

1 

Beschreibung 

2 

Anforderungen 

3 

Macoya-Palmkernkuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

25,0 “/o 

(Paraguay-Palmkernkuchen) 

vom Fruchtfleisch befreiten Samen fol- 

Wasser 

max. 

12,5 Vo 


gender Arten der Macoya-(Paraguay-) 
Palme: Acrocomia sclerocarpa Mart, und 
Acrocomia total Mart. 

Rohasche 

max. 

7,0 Vo 

Macoya-Palm-Fruchtfleisch- 

Rückstände der Ölgewinnung, die aus 

Rohprotein 

min. 

10,0 «/o 

kuchen 

Fruchtfleisch der Macoya- (Paraguay-) 

Wasser 

max. 

12,5 f/o 


Palme gewonnen werden 

Rohfaser 

max. 

21,0 »/o 



Rohasche 

max. 

8,0 »/o 

Erdnußkuchen aus 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

40,0 Vo 

geschälter Saat 

von den Hülsen befreiten Früchten der 

Wasser 

max. 

11,0 Vo 


Erdnuß, Arachis hypogaea L. und andere 

Rohfaser 

max. 

7,0 »/o 


Arachis-Arten 

Rohasche 

max. 

6,0 o/o 

Erdnußkuchen aus 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

33,0 »/o 

teilgeschälter Saat 

teilweise von den Hülsen befreiten 

Wasser 

max. 

11,0 o/o 


Früchten der Erdnuß 

Rohfaser 

max. 

14,0 «/o 



Rohasche 

max. 

7,0 “/o 

Rapskuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

30,0 »/o 


Samen von Raps, Brassica napus L. var. 

Wasser 

max. 

12,5 “/o 


mapus, indischem Sarson, Brassica napus 

Rohasche 

max. 

8,5 «/o 


L. var. glauca (Roxb.) Ö. E. Schulz, und 

Botanische Reinheit 

min. 

94,0 »/o 


Rübsen, Brassica rapa L. var. silvestris 
(Lam.) Briggs 
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Hanfkuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus den Rohprotein 

Früchten des Hanfs, Cannabis sativa L. Wasser 

Rohasche 

min. 

max. 

max. 

26,0 o/o 
12,5 o/o 
9,0 «/o 

Kapokkuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

26,0 o/o 


ungeschälten Samen des Kapokbaumes, 

Wasser 

max. 

12,5 »/o 


Ceiba pentandra Gaertn. 

Rohasche 

max. 

8,0 ®/o 

Kokoskuchen 

Rückstände der Fettgewinnung aus Ko- 

Rohprotein 

min. 

18,0 o/o 


pra, dem getrockneten, von der Samen- 

Wasser 

max. 

12,5 »/o 


schale bedeckten Endosperm des Samens 
der Kokospalme, Cocos nucifera L. 

Rohasche 

max. 

7,0 ®/o 

Kürbiskernkuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

40,0 “/o 


geschälten Kernen des Kürbis, Cucurbita 

Wasser 

max. 

12,0 0/0 


maxima Duch., Cucurbita melanosperma, 

Rohfaser 

max. 

14,0 o/o 


Cucurbita moschata (Duch.) Poir., Cucur- 
bita pepo L. und andere Cucurbita-Arten 

Rohasche 

max. 

8,0 o/o 

Palmkernkuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

15,0 o/o 


soweit wie möglich von der Steinschale 

Wasser 

max. 

12,5 o/o 


befreiten Samen folgender Arten der Öl- 
palme: Elaeis guineensis Jacq. und Co- 
rozo oleifera (H.B.K.) L. H. Bailey (Elaeis 
melanococca) 

Rohasche 

max. 

5,0 o/o 

Sojakuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

40,0 o/o 


Samen der Sojabohne, Glycine max. (L.) 

Wasser 

max. 

13,0 o/o 


Merr. 

Rohfaser 

Rohasche 

max. 

max. 

7,0 o/o 
6,5 o/o 

Sojaextraktionsschrot, 

Sojaextraktionsschrot, das einer geeig- 

Rohprotein 

min. 

44,0 o/o 

getoastet 

neten Hitzebehandlung unterworfen 

Wasser 

max. 

13,0 o/o 


wurde 

Rohfaser max. 

Rohasche max. 

Ureaseaktivität 

0,5 mg N/g/min/30° C 
bis zur Nachweisgrenze 

7,0 o/o 
6,5 o/o 

Soj aextraktionsschrot, 

Sojaextraktionsschrot aus geschälten So- 

Rohprotein 

min. 

50,0 o/o 

geschält, getoastet 

jabohnen, das einer geeigneten Hitze- 

Wasser 

max. 

13,0 o/o 


behandlung unterworfen wurde 

Rohfaser max. 

Rohasche max. 

Ureaseaktivität 

0,5 mg N/g/min/30° C 
bis zur Nachweisgrenze 

3,5 o/o 
6,0 o/o 

Baumwollsaatkuchen aus 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

40,0 o/o 

entlinterter und geschälter 

entlinterten und geschälten Samen fol- 

Wasser 

max. 

11,0 o/o 

Saat 

gender Arten der Baumwollpflanze : 

Rohfaser 

max. 

ll,0«/o 


Gossypium arboreum L., 

Gossypium herbaceum L., 

Gossypium hirsutum L. und 

Gossypium vitifolium Lam. 

Rohasche 

max. 

8,0 o/o 

Baumwollsaatkuchen aus 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

28,0 o/o 

entlinterter und teil- 

entlinterten und teilweise geschälten Sa- 

Wasser 

max. 

11,0 o/o 

geschälter Saat 

men folgender Arten der Baumwoll- 

Rohfaser 

max. 

20,0 o/o 


pflanze: 

Rohasche 

max. 

9,0 o/o 


Gossypium arboreum L., 
Gossypium herbaceum L., 
Gossypium hirsutum L. und 
Gossypium vitifolium Lam. 
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Olivenkuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

9,0 o/o 


gequetschten, von den Kernen (Stein- 

Wasser 

max. 

12,0 o/o 


schale und Samen) soweit wie möglich 

Rohfaser 

max. 

30,0 o/o 


befreiten Oliven, den Früchten des öl- 

Rohasche 

max. 

6,5 o/o 


baumes, Olea europea L. 




Nigerkuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus der 

Rohprotein 

min. 

30,0 o/o 

(Nigersaatkuchen) 

Nigersaat, Guizotia abyssinica (L.f.) 

Wasser 

max. 

12,5 o/o 


Cass. 

Rohasche 

max. 

8,0 o/o 



in HCl unlösliche 





Asche 

max. 

3,0 o/o 

Sonnenblumenkuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

40,0 o/o 

aus geschälter Saat 

soweit wie möglich geschälten Früchten 

Wasser 

max. 

12,5 o/o 


der Sonnenblume, Helianthus annuus L. 

Rohfaser 

max. 

14,0 o/o 



Rohasche 

max. 

8,0 o/o 

Sonnenblumenkuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

27,0 o/o 

aus teilgeschälter Saat 

teilweise geschälten Früchten der Son- 

Wasser 

max. 

12,5 o/o 


nenblume 

Rohfaser 

max. 

24,0 o/o 



Rohasche 

max. 

8,0 o/o 

Nußkernkuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

35,0 o/o 


Kernen der Walnuß, Juglans regia L., 

Wasser 

max. 

12,0 o/o 


von denen die Schalen praktisch voll- 

Rohfaser 

max. 

8,0 o/o 


ständig entfernt sind 

Rohasche 

max. 

8,0 o/o 

Leinkuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

30,0 o/o 

(Leinsaatkuchen) 

Samen des Leins, Linum usitatissimum L. 

Wasser 

max. 

12,5 o/o 



Rohasche 

max. 

7,0 o/o 



Botanische Reinheit 

min. 

93,0 o/o 

T omatensamenkuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

30,0 o/o 


Samen der Tomate, Lycopersicum escu- 

Wasser 

max. 

12,0 o/o 


lentum Mill. 

Rohfaser 

max. 

32,0 o/o 



Rohasche 

max. 

7,0 o/o 

Babassukuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

20,0 o/o 


soweit wie möglich von der Steinschale 

Wasser 

max. 

12,5 o/o 


befreiten Samen der brasilianischen Ba- 

Rohfaser 

max. 

15,0 o/o 


bassu-Palme, Orbignya oleifera Burr. 

Rohasche 

max. 

6,5 o/o 


und andere Orbignya-Arten 




Reiskeimkuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

22,0 o/o 


Keimen von Reis, Oryza sativa L., denen 

Wasser 

max. 

12,0 o/o 


noch Teile des Endosperms und der Sa- 

Rohfaser 

max. 

9,0 o/o 


menschale anhaften 

Reisspelzen 

max. 

1,0 o/o 

Mohnkuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

30,0 o/o 

(Mohnsaatkuchen) 

Samen des Mohns, Papaver somnife- 

Wasser 

max. 

12,0 o/o 


rum L. 

Rohfaser 

max. 

15,0 o/o 



Rohasche 

max. 

13,0 o/o 

Mandelkernkuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

37,0 o/o 


Samen des Süßmandelbaumes, Prunus 

Wasser 

max. 

12,0 o/o 


amygdalus Bätsch var. sativa (Ludw.) 

Rohfaser 

max. 

8,5 o/o 


Focke 

Rohasche 

max. 

5,5 o/o 

Sesamkuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

35,0 o/o 


Samen des Sesams, Sesamum indicum L. 

Wasser 

max. 

11,0 o/o 



Rohasche 

max. 

13,0 o/o 



In HCl unlösliche 





Asche 

max. 

4,5 o/o 
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Gelbsenfextraktionsschrot 

Rückstände der Ölgewinnung durch Ex- 

Rohprotein 

min. 

30,0 o/ü 


traktion aus den Samen des weißen (gel- 

Wasser 

max. 

12,5 »/o 


ben) Sehfs, Sinapis alba L. ssp. alba, 
und des Gardalsenfs, Sinapis alba L. ssp. 
dissecta (Lag.) Bonnier 

Rohasche 

max. 

8,5 «/o 

Uricuri-Palmkernkuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

22,0 Ao 


soweit wie möglich von der Steinschale 

Wasser 

max. 

12,5 o/o 


befreiten Samen der Uricuri-Palme, Sya- 
grus coronata (Mart.) Becc. und Attalea 
excelsa (Mart.) 

Rohasche 

max. 

6,5 «/ü 

Ecuador-Palm-Kernkuchen 

Rückstände der ölgewinnung, die aus 

Rohprotein 

min. 

9,0 Vo 


den Samen der Ecuador-Palme, Ynesa 

Wasser 

max. 

12,50/0 


colenda O. F. Cook, gewonnen werden 

Rohfaser 

max. 

19,0 o/ü 



Rohasche 

max. 

4,0 0/0 

Murumuru-Palm-Kernkuchen 

Rückstände der Ölgewinnung, die aus 

Rohprotein 

min. 

10,00/0 


den Samen der brasilianischen Muru- 

Wasser 

max. 

12,50/0 


muru-Palme Astrocaryum murumuru 

Rohfaser 

max. 

15,0 0/0 


Mart., gewonnen werden 

Rohasche 

max. 

3,5 0/0 

Tucum-Palm-Kernkuchen 

Rückstände der Ölgewinnung, die aus 

Rohprotein 

min. 

1 1 ,0 o/o 


den Samen der Tucum-Palme, Astroca- 

Wasser 

max. 

12,5 0/0 


ryum spec., gewonnen werden 

Rohfaser 

max. 

17,0 0/0 



Rohasche 

max. 

3,5 0/0 

Chinesischer Hanfpalm- 

Rückstände der Ölgewinnung, die aus 

Rohprotein 

min. 

7,0 0/0 

Fruchtfleischkuchen 

den Früchten der chinesischen Hanf- 

Wasser 

max. 

12,5 0/0 


palme, Trachycarpus spec., gewonnen 

Rohfaser 

max. 

26,0 0/0 


werden 

Rohasche 

max. 

4,0 o/o 

Kakaokuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

20,0 0/0 


soweit wie möglich von den Schalen be- 

Wasser 

max. 

12,5 0/0 


freiten, getrockneten und gerösteten 

Rohfaser 

max. 

11,50/0 


Kakaokernen, Theobroma cacao L. 

Rohasche 

max. 

8,0 0/0 

Kakaokuchen, 

Kakaokuchen, aus dem Fett und Theo- 

Rohprotein 

min. 

20,0 o/o 

theobrominarm 

bromin soweit wie möglich extrahiert 

Wasser 

max. 

12,50/0 


worden sind 

Rohfaser 

max. 

11,50/0 



Rohasche 

max. 

8,0 0/0 

Weizenkeimkuchen 

Rückstände der Ölgewinnung aus den 

Rohprotein 

min. 

25,0 0/0 


Keimen von Weizen, Triticum aestivum 

Wasser 

max. 

13,00/0 


L., Triticum durum Desf. und Triticum 
spelta L., denen noch Teile des Endo- 
sperms und der Samenschale anhaften 

Rohasche 

max. 

6,0 0/0 

Maiskeimkuchen 

In der Maisindustrie auf trockenem 

Rohprotein 

min. 

11,0 0/0 

(Maisindustrie) 

Wege gewonnene Rückstände der Öl- 

Wasser 

max. 

13,0 0/0 


gewinnung aus Keimen von Mais, Zea 

Rohfaser 

max. 

7,0 0/0 


mays” L., denen noch Teile des Endo- 
sperms und der Samenschale anhaften 

Rohasche 

max. 

8,0 0/0 

Maiskeimkuchen 

In der Stärkeindustrie auf nassem Wege 

Rohprotein 

min. 

17,5 0/0 

(Stärkeindustrie) 

gewonnene Rückstände der Ölgewin- 

Wasser 

max. 

13,0 o/o 


nung aus Keimen von Mais, denen noch 

Rohasche 

max. 

6,5 0/0 


Teile des Endosperms und der Samen- 
schale anhaften 
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Hafer 

Körner der in Kultur befindlichen Sor- 
ten von Saathafer, Avena sativa L., und 
anderen kultivierten Avena- Arten 

Wasser 

max. 

16,0 »/o 

Hafer, gewalzt 

Erzeugnis, das durch Walzen von Hafer 

Stärke 

min. 

31,0 “/o 


gewonnen wird 

Wasser 

max. 

16,0 0/0 



Rohfaser 

max. 

14,0 o/o 



Rohasche 

max. 

5,0 o/o 

Hafer, gemahlen 

Erzeugnis, das durch Zerkleinern von 

Stärke 

min. 

31,0 o/o 


Hafer gewonnen wird 

Wasser 

max. 

16,0 o/o 



Rohfaser 

max. 

14,0 o/o 



Rohasche 

max. 

5,0 o/o 

Buchweizen 

Früchte der in Kultur befindlichen Arten 
von Buchweizen, Fagopyrum esculentum 
Moench und Fagopyrum tataricum (L.) 
Gaertn. 

Wasser 

max. 

15,0 o/o 

Buchweizen, gemahlen 

Erzeugnis, das durch Zerkleinern von 

Stärke 

min. 

44,0 o/o 


Buchweizen gewonnen wird 

Wasser 

max. 

16,0 o/o 



Rohfaser 

max. 

14,0 o/o 



Rohasche 

max. 

4,0 o/o 

Gerste 

Körner der in Kultur befindlichen Sorten 
der vierzeiligen Gerste, Hordeum vul- 
gare L., convar. vulgare, und der zwei- 
zeiligen Gerste, Hordeum vulgare L. con- 
var., distichon (L.) Alef. 

Wasser 

max. 

16,0 o/o 

Gerste, gemahlen 

Erzeugnis, das durch Zerkleinern von 

Stärke 

min. 

46,0 o/o 


Gerste gewonnen wird 

Wasser 

max. 

16,0 o/o 



Rohfaser 

max. 

8,0 o/o 



Rohasche 

max. 

4,0 o/o 

Reis 

Körner der in Kultur befindlichen Sorten 
von Reis 

Wasser 

max. 

15,0 o/o 

Rispenhirse 

Körner der in Kultur befindlichen Hirse- 
art Panicum miliaceum L. 

Wasser 

max. 

14 , 50/0 

Rispenhirse, gemahlen 

Erzeugnis, das durch Zerkleinern von 

Stärke 

min. 

49,0 0/0 


Rispenhirse gewonnen wird 

Wasser 

max. 

14,0 0/0 



Rohfaser 

max. 

11 , 50/0 



Rohasche 

max. 

5,5 0/0 

Kanariensaat 

Körner der in Kultur befindlichen Hirse- 
art Phalaris canariensis L. 

Wasser 

max. 

16,0 0/0 

Kanariensaat, gemahlen 

Erzeugnis, das durch Zerkleinern von 

Stärke 

min. 

40,0 0/0 


Kanariensaat gewonnen wird 

Wasser 

max. 

15,0 0/0 



Rohfaser 

max. 

10,0 0/0 



Rohasche 

max. 

7,0 0/0 

Roggen 

Körner der in Kultur befindlichen Sor- 
ten von Roggen, Secale cerreale L. 

Wasser 

max. 

16,0 0/0 
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Roggen, gemahlen 

Erzeugnis, das durch Zerkleinern von 

Stärke 

min. 

46,0 »/o 


Roggen gewonnen wird 

Wasser 

max. 

15,0 “/o 



Rohfaser 

max. 

4,0 Vo 



Rohasche 

max. 

3,0 »/o 

Mohrenhirse (Milocorn, 

Körner der in Kultur befindlichen Hirse- 

Wasser 

max. 

15,0 »/o 

Sorghumsaat, Kaffircorn, 

arten, Sorghum caffrorum (Retz.) P. 




Durrahirse, Dari) 

Beauv. und Sorghum durra (Forsk ) Stapf 




Mohrenhirse, gemahlen 

Erzeugnis, das durch Zerkleinern von 

Wasser 

max. 

14,0 o/o 

(Milocorn, gemahlen; 

Mohrenhirse gewonnen wird 

Rohfaser 

max. 


Sorghumsaat, gemahlen; 


Rohasche 

max. 

5,0 o/o 

Kaffircorn, gemahlen; 





Durrahirse, gemahlen; 





Dari, gemahlen) 





Weizen, 

Körner des in Kultur befindlichen Wei- 

Wasser 

max. 

o 

o 

Weizen, denaturiert 

zens Triticum aestivum L., des Hart- 





Weizens, Triticum durum Desf., und an- 





derer kultivierter Nacktweizenarten. Sie 





können mit zugelassenen Denaturie- 





rungsmittein denaturiert sein. 




Weizen, gemahlen 

Erzeugnis, das durch Zerkleinern von 

Stärke 

min. 

53,0 o/o 


Weizen gewonnen wird 

Wasser 

max. 

16,0 o/o 



Rohfaser 

max. 

4,0 o/o 



Rohasche 

max. 

3,0 ®/o 

Spelzweizen 

Von den Spelzen umschlossene Körner 

Wasser 

max. 

16,0 o/o 


von Spelzweizen, Triticum spelta L., Tri- 





ticum dicoccum Schrank und Triticum 





monococcum L. 




Spelzweizen, entspelzt 

Erzeugnis, das durch Entspelzen von 

Wasser 

max. 

16,0 o/o 


Spelzweizen gewonnen wird 




Spelzweizen, entspelzt, 

Erzeugnis, das durch Zerkleinern von 

Stärke 

min. 

53,0 o/o 

gemahlen 

entspelztem Spelzweizen gewonnen wird 

Wasser 

max. 

16,0 o/o 



Rohfaser 

max. 

4,0 o/o 



Rohasche 

max. 

3,0 »/o 



Spelzweizenspelzen 

max. 

0,2 o/o 

Mais 

Körner der in Kultur befindlichen Sorten 

Wasser 

max. 

15,0«/o 


von Mais 




Mais, gemahlen 

Erzeugnis, das durch Zerkleinern von 

Stärke 

min. 

57,0 o/o 


Mais gewonnen wird 

Wasser 

max. 

15,0 «/o 



Rohfaser 

max. 

4,0 «/o 



Rohasche 

max. 

3,0 ®/o 


Titel 2 — Hülsenfrüchte 


Kichererbsen 

Samen der in Kultur befindlichen Sorten 
der Kichererbse, Cicer arietinum L. 

Wasser 

max. 

16,0 ®/o 

Kichererbsen, gemahlen 

Erzeugnis, das durch Zerkleinern von 

Stärke 

min. 

37,0 o/o 


Kichererbsen gewonnen wird 

Wasser 

max. 

16,0 o/o 



Rohfaser 

max. 

13,0 0/0 



Rohasche 

max. 

4,5 Vo 

Linsen 

Samen der in Kultur befindlichen Sorten 

Wasser 

max. 

16,0 o/o 


der Linse, Lens culinaris Medik. 

Botanische Reinheit 

min. 

95,0 o/o 
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Linsen, gemahlen 

Erzeugnis, das durch Zerkleinern von 

Stärke 


min. 

38,0 o/o 


Linsen gewonnen wird 

Wasser 


max. 

16,0 «/o 



Rohfaser 


max. 

6,0 o/o 



Rohasdie 


max. 

5,5 “/o 



Botanische Reinheit 

min. 

95,0 Vo 

Linsenbruchkorn 

Gebrochene Linsen 

Wasser 


max. 

16,0 0/0 



Botanische Reinheit 

min. 

95,0 Vo 

Lupinen (Süßlupinen) 

Samen der in Kultur befindlichen bitter- 
stoffarmen Sorten der weißen Lupine, 
Lupinus albus L., blauen Lupine, Lupinus 
angustifolius L., gelben Lupine, Lupinus 
luteus L., oder sizilianischen Lupine, 
Lupinus termis Forsk. 

Wasser 


max. 

16,0 “/o 

Lupinen (Süßlupinen), 

Erzeugnis, das durch Zerkleinern bitter- 

Wasser 


max. 

16,0 “/o 

gemahlen 

stoffarmer Lupinen gewonnen wird 

Rohfaser 


max. 

18,0 »/o 



Rohasche 


max. 

7,0 ®/o 

Erbsen 

Samen der in Kultur befindlichen Sorten 
der Trockenspeiseerbse (Schalerbse, 
Pahlerbse), Pisum sativum L. convar. sa- 
tivum, Markerbse, Pisum sativum L. con- 
var. medulläre Alef., Zuckererbse Pisum 
sativum L. convar. axiphium Alef., oder 
Felderbse (Futtererbse, Peluschke), Pi- 
sum sativum L. convar. speciosum 
(Dierb.) Alef. 

Wasser 


max. 

16,0 o/o 

Erbsen, gemahlen 

Erzeugnis, das durch Zerkleinern von 

Stärke 


min. 

35,0 «/o 


Erbsen gewonnen wird 

Wasser 


max. 

16,0 o/o 



Rohfaser 


max. 

8,0 o/o 



Rohasche 


max. 

5,0 o/o 

Ackerbohnen 

Samen der in Kultur befindlichen Sorten 
der Ackerbohne (Puffbohne, Saubohne, 
Pferdebohne, dicken Bohne) Vicia faba L. 

Wasser 


max. 

16,0 Vo 

Ackerbohnen, gemahlen 

Erzeugnis, das durch Zerkleinern von 

Stärke 


min. 

32,0 Vo 


Ackerbohnen gewonnen wird 

Wasser 


max. 

16,0 »/o 



Rohfaser 


max. 

11,0 “/o 



Rohasche 


max. 

5,5 «/o 

Wicken 

Samen der in Kultur befindlichen Sorten 

Wasser 


max. 

16,0 «,'o 


der Saatwicke (Sommerwicke, Acker- 
wicke, Futterwicke), Vicia sativa L. var, 
sativa, Zottelwicke (Winterwicke), Vicia 
villosa Roth var, culat Ascherson-Graeb- 
ner, pannonischen Wicke, Vicia panno- 
nica Crantz oder französischen Wicke, 
Vicia narbonensis L. var. narbonensis) 

Botanische 

Reinheit 

min. 

95,0 »/o 

Wicken, gemahlen 

Erzeugnis, das durch Zerkleinern von 

Stärke 


min. 

37,0 “/o 


Wicken gewonnen wird 

Wasser 


max. 

16,0 ®/o 



Rohfaser 


max. 

9,0 «/o 



Rohasche 


max. 

5,5 “/o 



Botanische 

Reinheit 

min. 

95,0 »/o 

Titel 3 — Ölsamen und Ölfrüchte 

Erdnüsse, enthülst 

Von den Hülsen befreite Früchte der 
Erdnuß 

Wasser 


max. 

14,0 «/o 
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Beschreibung ' 

Anforderungen 


1 

2 

1 Q 

! ^ 



Rapssamen 

Samen der in Kultur befindlichen Sorten 

Wasser 

max. 

14,0 »/o 


von Raps, indischem Sarson oder Rübsen 

Botanische Reinheit 

min. 

95,0 »/o 

Hanfkörner 

Früchte der in Kultur befindlichen Sorten 
des Hanfs 

Wasser 

max. 

14,0 »/o 

Kopra, getrocknet 

Das getrocknete, von der Samenschale 
bedeckte Endosperm des Samens der 
Kokospalme 

Wasser 

max. 

12,0 o/o 

Palmkerne, geschält 

Die von der Steinschale soweit wie mög- 
lich befreiten Samen folgender Arten der 
Ölpalme: Elaeis guineensis Jacq. und 
Corozo oleifera (H. B. K.) L. H. Bailey 
(Elaeis melanococca) 

Wasser 

max. 

14,0 o/o 

Sojabohnen 

Samen der in Kultur befindlichen Sorten 
der Sojabohnen 

Wasser 

max. 

14,0 o/o 

Sojabohnen, gemahlen 

Erzeugnis, das durch Zerkleinern von 

Rohprotein 

min. 

30,0 o/o 


Sojabohnen gewonnen wird 

Rohfett 

min. 

14,0 o/o 



Wasser 

max. 

14,0 o/o 



Rohfaser 

max. 

5,5 o/o 



Rohasche 

max. 

6,5 o/o 

Sojabohnen, geschält, 

Erzeugnis, das durch Zerkleinern ge- 

Rohprotein 

min. 

32,0 o/o 

gemahlen 

schälter Sojabohnen gewonnen wird 

Rohfett 

min. 

15,0 o/o 



Wasser 

max. 

14,0 o/o 



Rohfaser 

max. 

4,0 o/o 



Rohasche 

max. 

6,0 o/o 

Nigersaat 

Samen der in Kultur befindlichen Öl- 

Wasser 

max. 

14,0 o/o 


pflanze Guizotia abyssinica (L. f.) Cass. 

Botanische Reinheit 

min. 

95,0 o/o 

Sonnenblumensamen 

Samen der in Kultur befindlichen Sorten 

Wasser 

max. 

14,0 o/o 

(Sonnenblumenkerne) 

der Sonnenblume 




Leinsamen 

Samen der in Kultur befindlichen Sorten 

Wasser 

max. 

15,0 o/o 


des Leins 

Botanische Reinheit 

min. 

95,0 o/o 

Leinsamen, gemahlen 

Erzeugnis, das durch Zerkleinern von 

Rohprotein 

min. 

22,0 o/o 


Leinsamen gewonnen wird 

Rohfett 

min. 

30,0 o/o 



Wasser 

max. 

15,0 0/0 



Rohfaser 

max. 

9,0 o/o 



Rohasche 

max. 

7,0 o/o 



Botanische Reinheit 

min. 

95,0 o/o 

Mohnsamen 

Samen der in Kultur befindlichen Sorten 

Wasser 

max. 

14,0 o/o 


des Mohns 

Botanische Reinheit 

min. 

95,0 o/o 
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Abschnitt C: Erzeugnisse und Nebenerzeugnisse der Verarbeitung 





pflanzlicher Stoffe 






Titel 1 — Nebenerzeugnisse der Müllerei 



Bezeichnung 

1 

Beschreibung 

2 1 

Anforderungen 

3 

Weizenhinterkorn 


Nebenerzeugnisse der Reinigung von 

Wasser 

max. 

16,0 »/o 



Weizen, das im wesentlichen aus klei- 
nen, geschrumpften, teilweise auch ge- 
brochenen Weizenkörnern sowie aus 
einer geringen Menge der mit dem Wei- 
zen geernteten Fremdgetreidekörner und 
Unkrautsamen besteht 

Botanische Reinheit 

min. 

90,0 Vo 

Weizenkleie 


Nebenerzeugnis der Herstellung von 

Wasser 

max. 

15,0 «/o 



Mehl aus gereinigtem Weizen oder 

Rohfaser 

max. 

13,0 “/o 



Spelzweizen, entspelzt, das weit über- 
wiegend aus Teilen der Schale, im übri- 
gen aus sonstigen, vom Mehlkörper weit- 
gehend befreiten Kornbestandteilen be- 
steht 

Rohasche 

max. 

7,5 Vo 

Weizenbollmehl 


Nebenerzeugnis der Herstellung von 

Stärke 

min. 

18,0 «/o 



Mehl aus gereinigtem Weizen oder 

Wasser 

max. 

15,0 «/o 



Spelzweizen, entspelzt, das überwiegend 

Rohfaser 

max. 

8,5 »/o 



aus Teilen der Schale, im übrigen aus 
Kornbestandteilen besteht, die vom 
Mehlkörper nicht so weitgehend befreit 
sind wie bei der Weizenkleie 

Rohasche 

max. 

6,5 «/o 

Weizenfuttermehl 


Nebenerzeugnis der Herstellung von 

Stärke 

min. 

30,0 «/o 



Mehl aus gereinigtem Weizen oder 

Wasser 

max. 

15,0 »/o 



Spelzweizen, entspelzt, das überwiegend 

Rohfaser 

max. 

5,5 ®/o 



aus Teilen des Mehlkörpers, im übrigen 
aus feinen Schalenteilen und wenig son- 
stigen Kornbestandteilen besteht 

Rohasche 

max. 

5,5 o/o 

Weizennachmehl 


Nebenerzeugnis der Herstellung von 

Stärke 

min. 

40,0 o/o 



Mehl aus gereinigtem Weizen oder 

Wasser 

max. 

14,0 Vo 



Spelzweizen, entspelzt, das weit über- 

Rohfaser 

max. 

3,5 “/o 



wiegend aus Teilen des Mehlkörpers be- 
steht und nur geringe Mengen von fei- 
nen Schalenteilen und sonstigen Be- 

Rohasche 

max. 

3,0 o/o 


» standteilen des Kornes enthält 




Weizenkeime 


Nebenerzeugnis der Mehlgewinnung, 

Rohprotein 

min. 

25,0 o/o 



das im wesentlichen aus gewalzten oder 

Rohfett 

min. 

7,0 «/o 



nicht gewalzten Weizenkeimen besteht. 

Wasser 

max. 

13,5 ®/o 



denen noch Teile des Mehlkörpers und 
der Kleie anhaften 

Rohfaser 

max. 

4,0 o/o 

Roggenkleie 


Nebenerzeugnis der Herstellung von 

Wasser 

max. 

15,0 o/o 



Mehl aus gereinigtem Roggen, das weit 

Rohfaser 

max. 

10,0 Vo 



überwiegend aus Teilen der Schale, im 
übrigen aus sonstigen, vom Mehlkörper 
weitgehend befreiten Kornbestandteilen 
besteht 

Rohasche 

max. 

6,5 Vo 
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Beschreibung 

Anforderungen 

1 

2 

3 


Roggenbollmehl 

Nebenerzeugnis der Herstellung von 

Stärke 

min. 

18,0 »/o 


Mehl aus gereinigtem Roggen, das über- 

Wasser 

max. 

15,0 o/o 


wiegend aus Teilen der Schale, im übri- 

Rohfaser 

max. 

7,0 o/o 


gen aus Kornbestandteilen besteht, die 
vom Mehlkörper nicht so weitgehend be- 
freit sind wie bei der Roggenkleie 

Rohasche 

max. 

6,0 o/o 

Roggenfuttermehl 

Nebenerzeugnis der Herstellung von 

Stärke 

min. 

30,0 o/o 


Mehl aus gereinigtem Roggen, das über- 

Wasser 

max. 

15,0 »/o 


wiegend aus Teilen des Mehlkörpers, 

Rohfaser 

max. 

4,0 “/o 


im übrigen aus feinen Schalenteilen und 
wenig sonstigen Kornbestandteilen be- 
steht 

Rohasche 

max. 

o 

o 

o 

Titel 2 

— Erzeugnisse und Nebenerzeugnisse der Herstellung von Flocken, 




Grütze und entspelzten Körnern 




Hafer, entspelzt, 

Erzeugnis, das durch Entspelzen von 

Wasser 

max. 

16,0 »/o 

(Haferkerne) 

Hafer gewonnen wird 

Haferspelzen 

max. 

1,5 «/o 

Hafer, entspelzt und 

Erzeugnis, das durch Walzen, Brechen 

Stärke 

min. 

44,0 o/o 

gewalzt, gebrochen 

oder Zerkleinern von entspelztem Hafer 

Wasser 

max. 

14,0 «/o 

oder gemahlen 

gewonnen wird 

Rohfaser 

max. 

3,0 “/o 



Rohasche 

max. 

3,0 o/o 



Haferspelzen 

max. 

1,5 “/o 

Haferfutterflocken 

Erzeugnis, das durch Walzen von ent- 

Stärke 

min. 

44,0 o/o 


spelztem Hafer bei Behandlung mit 

Wasser 

max. 

14,0 Vo 


Wasserdampf gewonnen wird 

Rohfaser 

max. 

3,0 o/o 



Rohasche 

max. 

3,0 »/o 



Haferspelzen 

max. 

1,5 Vo 

Haferfuttermehl 

Mehlreiches Nebenerzeugnis der Ver- 

Stärke 

min. 

33,0 «/o 


arbeitung des gereinigten, entspelzten 

Wasser 

max. 

14,0 «/o 


Hafers zu Grütze oder Mehl 

Rohfaser 

max. 

7,0 o/o 



Roh as che 

max. 

4,5 Vo 

Haferschälkleie 

Nebenerzeugnis der Verarbeitung von 

Wasser 

max. 

14,0 ®/o 


gereinigtem, nicht entspelztem Hafer auf 

Rohfaser 

max. 

20,0 ®/o 


Haferkern und daraus gewonnene Er- 

in HCL unlösliche 




Zeugnisse. Die in der Haferschälkleie 
vorhandene Menge von Haferspelzen 
entspricht dem natürlichen Anteil der 
Haferspelzen im verarbeiteten Hafer 

Asche 

max. 

4,0 »/o 

Buchweizen, geschält 

Erzeugnis, das durch Schälen von Buch- 

Wasser 

max. 

16,0 ®/o 

weizen gewonnen wird 

Buchweizenschalen 

max. 

1,5 ®/o 

Buchweizen, geschält. 

Erzeugnis, das durch Zerkleinern von 

Wasser 

min. 

56,0 »/o 

gemahlen 

geschältem Buchweizen gewonnen wird 

Rohfaser 

max. 

16,0 o/o 


Rohasche 

max. 

2,0 «/o 



Stärke 

max. 

2,0 «/o 

Gerste flocken 

Erzeugnis, das durch Walzen von Gerste 

Stärke 

min. 

46,0 »/o 


bei Behandlung mit Wasserdampf ge- 

Wasser 

max. 

15,0 ®/o 


wonnen wird 

Rohfaser 

max. 

8,0 ®/d 



Rohasche 

max. 

4,0 ®/o 

Gerste, geschält 

Erzeugnis, das durch Schälen von Gerste 

Wasser 

max. 

16,0 «/o 


gewonnen wird 

Gerstenschalen 

max. 

1,5 «/o 

Gerstefuttermehl 

Nebenerzeugnis der Verarbeitung von 

Stärke 

min. 

35,0 ®/n 


gereinigter Gerste zu Graupen, Grütze 

Wasser 

max. 

14,0 »/o 


oder Mehl 

Rohfaser 

max. 

10,0 ®/o 



Rohasche 

max. 

5,5 ®/o 
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Anforderungen 
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Reisflocken 

Erzeugnis, das durch Walzen von Futter- 

Stärke 

min. 

65,0 Vo 


reis bei Behandlung mit Wasserdampf 

Wasser 

max. 

14,0 »/o 


gewonnen wird 

Rohfaser 

max. 

2,5 Vo 



Rohasche 

max. 

3,0 “/o 

Hirseflocken 

Erzeugnis, das durch Walzen von Rispen- 

Stärke 

min. 

49,0 «/o 


hirse bei Behandlung mit Wasserdampf 

Wasser 

max. 

15,0 »/o 


gewonnen wird 

Rohfaser 

max. 

ll,5«/o 



Rohasche 

max. 

5,5 »/o 

Roggenflocken 

Erzeugnis, das durch Walzen von Rog- 

Stärke 

min. 

46,0 “/o 


gen bei Behandlung mit Wasserdampf 

Wasser 

max. 

15,0 »/o 


gewonnen wird 

Rohfaser 

max. 

4,0 "/o 



Rohasche 

max. 

3,0 Vo 

Sorghumflocken 

Erzeugnis, das durch Walzen von Moh- 

Stärke 

min. 

60,0 “/o 


renhirse bei Behandlung mit Wasser- 

Wasser 

max. 

15,0% 


dampf gewonnen wird 

Rohfaser 

max. 

2,5 % 



Rohasche 

max. 

5,0% 

Weizenflocken 

Erzeugnis, das durch Walzen von Wei- 

Stärke 

min. 

53,0 Vo 


zen bei Behandlung mit Wasserdampf 

Wasser 

max. 

15,0% 


gewonnen wird 

Rohfaser 

max. 

4,0 % 



Rohasche 

max. 

3,0 % 

Maisflocken 

Erzeugnis, das durch Walzen von Mais 

Stärke 

min. 

57,0 % 


bei Behandlung mit Wasserdampf ge- 

Wasser 

max. 

15,0 «/o 


Wonnen wird 

Rohfaser 

max. 

4,0 “/(I 



Rohasche 

max. 

3,0 % 

Kichererbsenflocken 

Erzeugnis, das durch Walzen von Kicher- 

Stärke 

min. 

37,0 “/o 


erbsen bei Behandlung mit Wasserdampf 

Wasser 

max. 

14,0 % 


gewonnen wird 

Rohfaser 

max. 

13,0% 



Rohasche 

max. 

4,5 % 

Linsenflocken 

Erzeugnis, das durch Walzen von Linsen 

Stärke 

min. 

38,0 % 


bei Behandlung mit Wasserdampf ge- 

Wasser 

max. 

14,0 % 


wonnen wird 

Rohfaser 

max. 

6,0 % 



Rohasche 

max. 

5,5 % 

Bohnenflocken 

Erzeugnis, das durch Walzen von Gar- 

Stärke 

min. 

35,0 “/o 


tenbohnen, Phaseolus vulgaris, L., und 

Wasser 

max. 

14,0 % 


Feuerbohnen, Phaseolus coccineus L., 

Rohfaser 

max. 

6,0 Vo 


gewonnen wird, die mit Wasserdampf so 
behandelt worden sind, daß der Giftstoff 

Rohasche 

max. 

5,5 Vo 


„Phasin" zerstört ist 




Erbsenflocken 

Erzeugnis, das durch Walzen von Erbsen 

Stärke 

min. 

35,0 ®/o 


bei Behandlung mit Wasserdampf ge- 

Wasser 

max. 

14,0% 


wonnen wird 

Rohfaser 

max. 

8,0 % 



Rohasche 

max. 

5,0 % 

Erbsenfuttermehl 

Nebenerzeugnis der Erbsenmehlgewin- 

Wasser 

max. 

14,0% 


nung, das in der Hauptsache aus Be- 

Rohfaser 

max. 

8,0 % 


standteilen des Endosperms besteht, je- 
doch Erbsenschalen nur in geringer 
Menge enthält 

Rohprotein 

min. 

19,0 % 

Kartoffelflocken 

Erzeugnis, das durch Trocknen von ge- 

Stärke 

min. 

60,0 % 


waschenen, geschälten oder ungeschäl- 

Wasser 

max. 

15,0% 


ten, gedämpften oder gekochten, ge- 

Rohasche 

max. 

6,5 ®/o 


quetschten Kartoffeln, Solanum tubero- 

in HCl unlösliche 




sum L., gewonnen wird 

Asche 

max. 

1,5 «/o 
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Kartoffelschnitzel 

Erzeugnis, das aus gewaschenen, ge- Stärke 

min. 

60,0 «/o 

(Kartoffeltrockenschrot) 

schnitzelten oder gemusten rohen Kar- Wasser 

max. 

15,0 »/o 


toffeln durch Trocknen gewonnen wird Rohasche 

max. 

6,5 «/o 


in HCl unlösliche 



Asche 

max. 

o 

o 

uo 

Ackerbohnenflocken 

Erzeugnis, das durch Walzen von Acker- Stärke 

min. 

32,0 »/o 


höhnen bei Behandlung mit Wasser- Wasser 

max. 

14,0 “/o 


dampf gewonnen wird Rohfaser 

max. 

11,0 «/o 


Rohasche 

max. 

5,5 »/o 

Wickenflocken 

Erzeugnis, das durch Walzen von Stärke 

min. 

37,0 «/o 


Wicken bei Behandlung mit Wasser- Wasser 

max. 

14,0 «/o 


dampf gewonnen wird Rohfaser 

max. 

9,0 «/o 


Rohasche 

max. 

5,5 «/o 


Titel 3 — Quellmehle 

Haferquellmehl 

Aus Hafer gewonnenes Mehl, dessen 
Stärke durch Hitzebehandlung weitge- 
hend aufgeschlossen ist 

Stärke min. 

Wasser max. 

Rohfaser max. 

Rohasche max. 

Verkleisterungsgrad 

60.0 »/o 

10.0 Vo 
1,5 Vo 
1,5 »/o 

Reisquellmehl 

Aus Reis gewonnenes Mehl, dessen 

Stärke 

min. 

70,0 “/o 


Stärke durch Hitzebehandlung weit- 

Wasser 

max. 

10,0 o/o 


gehend aufgeschlossen ist 

Rohfaser 

max. 

1,5 “/o 



Rohasche 

max. 

1,5 Vo 



Verkleisterungsgrad 


Weizenquellmehl 

Aus Weizen gewonnenes Mehl, dessen 

Stärke 

min. 

65,0 «/o 


Stärke durch Hitzebehandlung weitge- 

Wasser 

max. 

10,0 “/o 


hend aufgeschlossen ist 

Rohfaser 

max. 

1,5 “/o 



Rohasche 

max. 

1,5 »/o 



Verkleisterungsgrad 


Maisquellmehl 

Aus Mais gewonnenes Mehl, dessen 

Stärke 

min. 

65,0 “/o 


Stärke durch Hitzebehandlung weitge- 

Wasser 

max. 

10,0 “/o 


hend aufgeschlossen ist 

Rohfaser 

max. 

1,5 »/o 



Rohasche 

max. 

1,5 “/o 



Verkleisterungsgrad 


Maniokaquellmehl 

Aus den Wurzeln des Kassavestrauches, 

Stärke 

min. 

65,0 o/o 

(Tapiokaquellmehl) 

Manihot esculenta Crantz, gewonnenes 

Wasser 

max. 

10,0 «/o 


Mehl, dessen Stärke durch Hitzebe- 

Rohfaser 

max. 

3,0 «/o 


handlung weitgehend aufgeschlossen ist 

Rohasche 

max. 

3,0 »/o 



Verkleisterungsgrad 


Titel 4 — Nebenerzeugnisse der Maisverarbeitung 

Maisnachmehl 

Stärkereiches Nebenerzeugnis der Her- 

Stärke 

min. 

64,0 “/o 


Stellung von Maismehl oder Maisgrieß 

Wasser 

max. 

14,0 0/0 



Rchfaser 

max. 

2,5 o/o 



Rohasche 

max. 

2,5 o/o 

Maisfuttermehl 

Nebenerzeugnis der Herstellung von 

Stärke 

min. 

58,0 “/o 


Maismehl oder Maisgrieß 

Wasser 

max. 

14,0 Vo 



Rohfaser 

max. 

6,5 »/o 



Rohasche 

max. 

4,5 “/o 
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Maiskleie 

Nebenerzeugnis der Maismehl- oder 

Wasser 

max. 

14,0 o/o 


Maisgrießherstellung, das hauptsächlich 

Rohfaser 

max. 

12,0 «/o 


aus Maisschalen sowie aus Maiskeimen 
und aus wenig Mehlkörperteilen be- 
steht 

Rohasche 

max. 

4,5 "/o 

Titel 5 — 

■ Erzeugnisse und Nebenerzeugnisse der Reisverarbeitung 



Futterreis 

Erzeugnis, das aus unreifen, grünen oder 

Schalenfreie Körner 

min. 

93,0 o/o 


kreidigen Körnern, die bei der Bearbei- 
tung von Halbrohreis beim Absieben 
ausgesondert werden, oder aus normal 
ausgebildeten Reiskörnern, geschält, 
fleckig oder gelb, besteht 

Wasser 

max. 

14,5 o/o 

Futterreis, gemahlen 

Erzeugnis, das durch Mahlen von Futter- 

Stärke 

min. 

65,0 «/o 


reis gewonnen wird 

Wasser 

max. 

14,0 o/o 



Rohfaser 

max. 

2,5 "/o 



Rohasche 

max. 

3,0 “/o 

Bruchreis 

Nebenerzeugnis der Zubereitung von po- 

Botanische Reinheit 

min. 

99,0 o/o 


liertem oder glasiertem Reis, das im we- 
sentlichen aus kleinen oder gebrochenen 
Körnern besteht 

Wasser 

max. 

15,0 o/o 

Gelbes Reisfuttermehl 

Nebenerzeugnis des ersten Polierens von 

Rohprotein 

min. 

11,0 o/o 


geschältem Rohreis, das aus Silberhäut- 

Rohfett 

min. 

11,0 o/o 


eben, Aleuronschicht, Teilen des Mehl- 

Wasser 

max. 

14,0 o/o 


körpers und Keimen besteht 

Rohfaser 

max. 

12,0 o/o 



Rohasche 

max. 

12,0 o/o 



In HCl unlösliche 
Asche 

max. 

1,0 o/o 



Reisspelzen 

max. 

3,0 o/o 

Weißes Reisfuttermehl 

Nebenerzeugnis des zweiten Polierens 

Rohprotein 

min. 

10,0 o/o 


von geschältem Reis, das im wesent- 

Rohfett 

min. 

10,0 o/o 


liehen aus den äußeren Teilen des Mehl- 

Wasser 

max. 

14,0 o/o 


körpers besteht und außerdem Bestand- 

Rohfaser 

max. 

6,0 o/o 


teile der Aleuronschicht und der Keime 

Rohasche 

max. 

9,0 o/o 


enthält 

In HCl unlösliche 
Asche 

max. 

0,5 o/o 



Reisspelzen 

max. 

1,0 o/o 

Reiskeime 

Nebenerzeugnis der Reisverarbeitung, 

Rohprotein 

min. 

20,0 o/o 


das neben den Keimen auch Bestandteile 

Rohfett 

min. 

17,0 o/o 


des Silberhäutchens, der Aleuronsdiidit 

Wasser 

max. 

14,0 o/o 


und des Mehlkörpers sowie Spuren von 

Rohasche 

max. 

9,5 o/o 


Reisspelzen enthält 

In HCl unlösliche 
Asche 

max. 

0,5 o/o 



Reisspelzen 

max. 

0,5 o/o 

Titel 6 — 

Erzeugnisse und Nebenerzeugnisse der Stärkegewinnung 



Maisstärke 

Aus Mais gewonnene praktisch reine 

Stärke 

min. 

84,0 o/o 


Stärke 

Wasser 

max. 

15,00/o 



Rohasche 

max. 

0,5 o/o 

Maisquellstärke 

Aus Mais gewonnene praktisch reine 

Stärke 

min. 

81,0 o/o 


Stärke, die durch Hitzebehandlung weit- 

Wasser 

max. 

10,0 o/o 


gehend aufgeschlossen ist 

Rohasche 

max. 

0,5 o/o 
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Maisstärke, aufgeschlossen, 

Aus Mais gewonnene praktisch reine 

Stärke und Zucker 

min. 

80,0 Vo 

teilweise hydrolysiert 

Stärke, die weitgehend aufgeschlossen 

Wasser 

max. 

10,0 “/o 


und teilweise hydrolysiert ist 

Rohasche 

max. 

O 

o 

o 

Maiskeimkleie 

Nebenerzeugnis der Maisstärkegewin- 

Rohfett 

min. 

9,5 «/o 


nung, das aus nicht extrahierten Keimen 

Wasser 

max. 

13,0 “/o 


sowie aus Maisschalen und Teilen des 
Endosperms besteht 

Rohfaser 

max. 

8,0 «/o 

Maiskleber (Maisklebermehl, 

Getrocknetes Nebenerzeugnis der Mais- 

Rohprotein 

min. 

50,0 Vo 

Maisglutenmehl) 

Stärkegewinnung, das in der Hauptsache 

Wasser 

max. 

13,0«/o 


aus der Klebersubstanz besteht, die beim 

Rohfaser 

max. 

4,5 »/o 


Abtrennen der Stärke anfällt 

Rohasche 

max. 

3,0 »/o 

Maiskleberfutter, 

Getrocknetes Nebenerzeugnis der Mais- 

Rohprotein 

min. 

33,0 “/o 

eiweißreich 

stärkegewinnung, das aus Kleber und 

Wasser 

max. 

13,0 «/o 


feinen Kleieteilen des Maiskornes be- 

Rohfaser 

max. 

4,5 Vo 


steht. Die getrockneten Rückstände des 
Quellwassers und die entölten Keime 
können dem Erzeugnis zugesetzt sein 

Rohasche 

max. 

3,0 «/o 

Maiskleberfutter 

Getrocknetes Nebenerzeugnis der Mais- 

Rohprotein 

min. 

20,0 »/o 


stärkegewinnung, das aus Kleie und zu 

Wasser 

max. 

o 

o 

c 


einem geringeren Teil aus Kleber des 

Rohfaser 

max. 

8,5 Vo 


Maiskornes besteht. Die getrockneten 

Rohasche 

max. 

9,5 o/o 


Rückstände des Quellwassers und die 
entölten Keime können dem Erzeugnis 
zugesetzt sein 

Maisextrakt, wasserlöslich, Nebenerzeugnis der Maisstärkegewin- Rohprotein 

eingedickt nung, das durch Eindicken des Quell- i. d. Trockensubstanz min. 40,0 ®/o 

Wassers gewonnen wird Wasser max. 50,0 Vo 

Rohasche 

i. d. Trockensubstanz max. 24,0 Vo 


Maiskleberglukose, 

Rohprotein 

min 

getrocknet 

Gesamtzucker, als 
Saccharose 



berechnet 

min 


Rohfaser 

max 


Rohasche 

max 


Maisextrakt, wasser- 

Nebenerzeugnis der Maisstärkegewin- 

Rohprotein in der 



löslich, getrocknet 

nung, das durch Trocknen des Quell- 

Trockensubstanz 

min. 

40,0 «/o 


Wasserkonzentrats gewonnen wird 

Wasser 

Rohasche in der 

max. 

o 

o 

O 

cd 



Trockensubstanz 

max. 

24,0 »/o 

Haferquellstärke 

Aus Hafer gewonnene praktisch reine 

Stärke 

min. 

82,0 «/o 


Stärke, die durch Hitzebehandlung weit- 

Wasser 

max. 

12,0 Vo 


gehend aufgeschlossen ist 

Rohasche 

max. 

0,5 “/o 

Reisstärke 

Aus Reis, vornehmlich Bruchreis, ge- 

Stärke 

min. 

84,0 “/o 


wonnene praktisch reine Stärke 

Wasser 

max. 

14,0 Vo 



Rohasche 

max. 

1,0 »/() 

Reisquellstärke 

Aus Reis, vornehmlich Bruchreis, ge- 

Stärke 

min. 

84,0 «/o 


wonnene praktisch reine Stärke, die 

Wasser 

max. 

12,0 Vo 


durch Hitzebehandlung weitgehend auf- 
geschlossen ist 

Rohasche 

max. 

1,0 »/o 
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Reiskleber 

Nebenerzeugnis der Reisstärkegewin- 

Rohprotein 

min. 

45,0 “/o 


nung, das in der Hauptsache aus Kleber 

Wasser 

max. 

13,0 “/o 


besteht 

Rohfaser 

max. 

5,5 Vo 



Rohasche 

max. 

5,5 »/o 

Milokornquellstärke 

Aus Milokorn gewonnene praktisch 

Stärke 

min. 

82,0 “/o 


reine Stärke, die durch Hitzebehandlung 

Wasser 

max. 

12,0 o/o 


weitgehend aufgeschlossen ist 

Rohasche 

max. 

0,5 “/o 

Sorghumkleberfutter, 

Getrocknetes Nebenerzeugnis der 

Rohprotein 

min. 

35,0 »/o 

eiweißreich 

Stärkegewinnung aus Mohrenhirse, das 

Wasser 

max. 

13,0 »/o 


aus Kleber und feinen Kleieteilen be- 

Rohfaser 

max. 

6,0 »/o 


steht 

Rohasche 

max. 

5,5 Vo 

Sorghumkleberfutter 

Getrocknetes Nebenerzeugnis der 

Rohprotein 

min. 

18,0 »/o 


Stärkegewinnung aus Mohrenhirse, das 

Wasser 

max. 

13,0 “/o 


aus Kleie und zu einem geringen Teil 

Rohfaser 

max. 

9,5 Vo 


aus Kleber besteht. Die getrockneten 
Rückstände des Quellwassers und die 
Keime können dem Erzeugnis zugesetzt 

Rohasche 

max. 

8,0 “/o 


sein 




Weizenstärke 

Aus Weizen gewonnene praktisch reine 

Stärke 

min. 

84,0 »/o 


Stärke 

Wasser 

max. 

15,0 "/o 



Rohasche 

max. 

0,5 Vo 

Weizenquellstärke 

Aus Weizen gewonnene praktisch reine 

Stärke 

min. 

82,0 “/o 


Stärke, die durch Hitzebehandlung weit- 

Wasser 

max. 

12,0 “/o 


gehend aufgeschlossen ist 

Rohasche 

max. 

0,5 »/o 

Weizenstärke, 

Aus Weizen gewonnene praktisch reine 

Stärke und Zucker 

min. 

80,0 »/o 

aufgeschlossen, teilweise 

Stärke, die weitgehend aufgeschlossen 

Wasser 

max. 

10,0 o/o 

hydrolysiert 

und teilweise hydrolysiert ist 

Rohasche 

max. 

1,0 Vo 

Weizenkleber 

Getrocknetes Nebenerzeugnis der Wei- 

Rohprotein 

min. 

70,0 Vo 


zenstärkegewinnung, das in der Haupt- 

Wasser 

max. 

12,0 Vo 


sache aus Klebersubstanz besteht, die 
beim Abtrennen der Stärke anfällt 

Rohasche 

max. 

1,5 Vo 

Maniokastärke 

Aus den Wurzeln des Kassavestrauches 

Stärke 

min. 

75,0 Vo 

(Tapiokastärke) 

gewonnene praktisch reine Stärke 

Wasser 

max. 

16,5 Vo 



Rohasche 

max. 

1,0 Vo 

Maniokaquellstärke 

Aus den Wurzeln des Kassavestrauches 

Stärke 

min. 

82,0 Vo 

(Tapiokaquellstärke) 

gewonnene praktisch reine Stärke, die 

Wasser 

max. 

12,0 Vo 


durch Hitzebehandlung weitgehend auf- 
geschlossen ist 

Ro hasche 

max. 

0,5 Vo 

Kartoffelstärke 

Aus Kartoffeln gewonnene praktisch 

Stärke in der 




reine Stärke 

Trockensubstanz 

fnin. 

98,0 Vo 



Wasser 

max. 

21,0 Vo 



Rohasche in der 
Trockensubstanz 

max. 

1,0 Vo 

Kartoffelquellstärke 

Aus Kartoffeln gewonnene praktisch 

Stärke 

min. 

84,0 Vo 


reine Stärke, die durch Hitzebehandlung 

Wasser 

max. 

14,0 Vo 


weitgehend aufgeschlossen ist 

Rohasche 

max. 

0,5 Vo 

Kartoffelstärke, 

Aus Kartoffeln gewonnene praktisch 

Stärke und Zucker 



aufgeschlossen, teilweise 

reine Stärke, die weitgehend aufge- 

in der Trocken- 



hydrolysiert 

schlossen und teilweise hydrolysiert ist 

substanz 

min. 

98,0 Vo 



Wasser 

max. 

20,0 Vo 



Rohasche in der 
Trockensubstanz 

max. 

1,5 Vo 
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Kartoffeleiweiß 

Getrocknetes Nebenerzeugnis der Kar- 

Rohprotein 

min. 

60,0 «/o 


toffelstärkegewinnung, das in der Haupt- 
sache aus Eiweißsubstanzen besteht, die 
beim Abtrennen der Stärke anfallen 

Wasser 

max. 

14,0 »/o 

Kartoffelpülpe, 

Getrocknete Rückstände der Stärkege- 

Stärke 

min. 

50,0 »/o 

getrocknet 

winnung aus gewaschenen und zu Brei 

Wasser 

max. 

14,0 «/o 


zerkleinerten Kartoffeln 

Rohfaser 

max. 

18,0 «/o 

Dextrose (Glukose) 

Erzeugnis der Stärkeverzuckerung, das 

Gesamtzucker, 




aus gereinigter und kristallisierter Glu- 

berechnet als 




kose (mit oder ohne Kristallwasser) be- 

d-Glukose in der 




steht 

Trockensubstanz 

min. 

99,5 »/o 



Wasser 

max. 

10,0 »/o 

Glukosesirup 

Gereinigte, konzentrierte, wässrige Lö- 

Gesamtzucker, 



sung von aus Stärke hergestellten 

berechnet als 




Zuckerarten 

Glukose in der 
Trockensubstanz 

min. 

20,0 o/o 



Wasser 

max. 

30,0 o/o 



Rohasche in der 
Trockensubstanz 

max. 

1,0 o/o 

Glukosesirup, getrocknet 

Glukosesirup, aus dem das Wasser weit- 
gehend entfernt worden ist 

Gesamtzucker, 
berechnet als 
Glukose in der 
Trockensubstanz 

min. 

20,0 »/o 



Wasser 

max. 

7,0 »/o 



Rohasche in der 
Trockensubstanz 

max. 

1,5 »/o 

Stärkezucker 

Aus Stärke hergestelltes, gereinigtes 

Gesamtzucker, 




und kristallisiertes Erzeugnis aus Zuk- 

berechnet als 




kerarten 

Glukose in der 
Trockensubstanz 

min. 

75,0 «/o 



Wasser 

max. 

20,0 o/o 



Rohasche in der 

T rockensubstanz 

max. 

0,5 o/o 

Dextrose-Melasse 

Nebenerzeugnis der Dextroseherstel- 

Gesamtzucker, 




lung, das bei der Kristallisation anfällt 

berechnet als 
Glukose in der 
Trockensubstanz 

min. 

60,0 «/o 



Wasser 

max. 

40,0 ®/o 



Rohasche 

max. 

2,5 Vo 

Titel 7 

— Erzeugnisse und Nebenerzeugnisse der Zuckergewinnung 



Zucker, denaturiert 

Saccharosezucker, der mit zugelassenen 

Gesamtzucker, 

min. 

98,0 »/o 

(Putte rzucker) 

Denaturierungsmitteln denaturiert wor- 

berechnet als 

Substanz 

den ist 

Saccharose 

ohne 



Denaturie- 

rungsmittel 

Zuckerrübenschnitzel, Getrocknete Schnitzel von gewachsenen Gesamtzucker, 

getrocknet Zuckerrüben, Beta vulgaris L. ssp. vul- berechnet als 

garis var altissima Doell Saccharose min. 50,0% 

Wasser max, 12,0% 

Rohasche max. 6,5 ®/o 
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Zuckerrübenschnitzel, 

Getrocknete, teilweise entzückerte 

Gesamtzucker, 



getrocknet, teilweise 

Schnitzel von gewaschenen Zuckerrüben 

berechnet als 



extrahiert 


Saccharose 

min. 

18,0 “/o 



Wasser 

max. 

13,0 “/ü 



Rohasche 

max. 

6,5 ®/o 

Diffusionsschnitzel, 

Getrocknete, durch Diffusion extrahierte 

Wasser 

max. 

13,0 o/o 

getrocknet 

Zuckerrübenschnitzel 

Roh as che 

In HCl unlösliche 

max. 

7,5 “/o 



Asche 

max. 

2,5 »/o 

Diffusionsschnitzel 

Diffusionsschnitzel, getrocknet, denen 

Gesamtzucker, 



getrocknet, melassiert, 

vor dem Trocknen Melasse zugesetzt 

berechnet als 



auch gepreßt 

wurde 

Saccharose 

min. 

5,0 ®/o 



Wasser 

max. 

13,0 ®/o 



Rohasche 

max. 

9,0 »/o 



In HCl unlösliche 
Asche 

max. 

2,5 »/() 

Zuckerrübenmelasse 

Sirupartiger Rückstand der Gewinnung 

Gesamtzucker, 




oder Raffinierung von Zucker aus der 

berechnet als 




Zuckerrübe 

Saccharose in der 
Originalsubstanz 

min. 

45,0 »/() 

Zuckerrohrmelasse 

Sirupartiger Rückstand der Gewinnung 

Gesamtzucker, 




oder Raffinierung von Zucker aus Zucker- 

berechnet als 




rohr, Saccharum officinarum L. 

Saccharose in der 
Originalsubstanz 

min. 

48,0 o/o 

Titel 8 — Erzeugnisse und Nebenerzeugnisse der Mälzerei, Brauerei, Brennerei 



und Obstverwertung sowie Trockenfutterhefen 



Malzkeime 

Nebenerzeugnis der Mälzerei, das aus 

Rohprotein 

min. 

23,0 o/o 


den getrockneten Wurzelkeimen der kei- 

Wasser 

max. 

12,5 o/o 


menden Gerste besteht 

Rohfaser 

max. 

16,0 «/o 



Rohasche 

max. 

7,5 o/o 

Futterhefen 

Hefen, gemischt, oder unvermischt, der 

Rohprotein 

min. 

42,0 o/o 


Familie der Saccharomytaceae, Unter- 

Wasser 

max. 

12,0 o/o 


familie Saccharomycetoideae und der 

Gesamtasche 

max. 

10,0 o/o 


Familie der Cryptococcaceae, Unterfami- 

In HCl unlösliche 




lien Cryptococcoideae und Rhodotoruloi- 
deae, deren Zellen abgetötet und ge- 
trocknet worden sind 

Asche 

max. 

1,0 o/o 

Getrocknete Treber, 

Erzeugnisse, die durch Trocknen der 

Rohprotein 

min. 

20,0 o/o 

getrocknete Schlempe 

Rückstände aus der Verzuckerung der 

Wasser 

max. 

12,5 o/o 


Maische von Körnern oder anderen mehl- 

Rohfaser 

max. 

17,0 o/o 


haltigen Stoffen gewonnen werden 

Rohasche 

max. 

5,5 o/o 



Verdauungs- 

koeffizient 

min. 

70 

Apfelpülpe, getrocknet 

Bei der Vergärung von abgepreßten 

Wasser 

max. 

13,0 o/o 

Birnenpülpe, getrocknet 

Äpfeln und Birnen anfallendes getrock- 




Apfel- und Birnenpülpe, 
getrocknet 

netes Nebenerzeugnis 




Apfeltrester, getrocknet 

Bei der Herstellung von Apfelsaft und 

Wasser 

max. 

13,0 o/o 

Birnentrester, getrocknet 

Birnensaft anfallendes getrocknetes 




Apfel- und Birnentrester, 
getrocknet 

Nebenerzeugnis 
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Zitrusfleisch, getrocknet 

Bei der Gewinnung von Saft aus dem 
Fruchtfleisch von Zitrusfrüchten anfallen- 
des getrocknetes Nebenerzeugnis 

Wasser 

Säuregehalt, 
bezogen auf 
Zitronensäure 

max. 13,0 Vo 

max. 4,0 Vo 

Titel 9 

— Künstlich getrocknete landwirtschaftliche Erzeugnisse 


Grünmehl 

Grünmehl, gepreßt 

Durch künstliches Trocknen von jungen 
Futterpflanzen aus demselben Aufwuchs 
gewonnenes Erzeugnis, dessen Enzyme, 
welche die Oxydation beschleunigen, 
durch die Trocknung praktisch unwirk- 
sam geworden sind 

Rohprotein 

Karotin 

Wasser 

Rohasche 

In HCl unlösliche 
Asche 

min. 14,0 Vo 
min. 0,009 ^/o 
max. 12 , 0^0 
max. 13,0 Vo 

max. 3,0 Vo 

Luzernegrünmehl 
Luzernegrünmehl, gepreßt 

Durch künstliches Trocknen von junger 
Luzerne gewonnenes Erzeugnis, dessen 
Enzyme, welche die Oxydation beschleu- 
nigen, durch die Trocknung praktisch un- 
wirksam geworden sind. 

Das Erzeugnis darf ungefähr 20 ®/o Gras 
oder Klee aus demselben Aufwuchs, 
gleichzeitig künstlich getrocknet, enthal- 
ten 

Rohprotein 

Karotin 

Wasser 

Rohasche 

In HCl unlösliche 
Asche 

min. 16,0 Vo 
min. 0,009 Vo 
max. 12,0 Vo 
max. 13,0 Vo 

max. 3,0 Vo 

Kleegrünmehl 

Kleegrünmehl, gepreßt 

Durch künstliches Trocknen von jungem 
Klee gewonnenes Erzeugnis, dessen En- 
zyme, weiche die Oxydation beschleuni- 
gen, durch die Trocknung praktisch un- 
wirksam geworden sind. 

Das Erzeugnis darf ungefähr 20 Vo Gras 
oder Luzerne aus demselben Aufwuchs, 
gleichzeitig künstlich getrocknet, enthal- 
ten 

Rohprotein 

Karotin 

Wasser 

Rohasche 

In HCl unlösliche 
Asche 

min. 16,0 Vü 
min. 0,009 Vo 
max. 12,0 Vo 
max. 13,0 Vo 

max. 3,0 Vo 

Mohr rüb en s chni tz el , 
Mohrrübenmehl 

Durch künstliches Trocknen von roten 
Mohrrüben, Daucus carota L. ssp. sati- 
vus (Hoffm.) Arcang., gewonnene, ge- 
schnitzelte oder gemahlene Erzeugnisse, 
deren Enzyme, welche die Oxydation be- 
schleunigen, durch die Trocknung prak- 
tisch unwirksam geworden sind 

Karotin 

Wasser 

In HCl unlösliche 
Asche 

min. 0,035 Vo 
max. 15,0 Vo 

max. 2,5 Vo 

Getrocknete Köpfe und 
Blätter von Zuckerrüben 
(Troblako) 

Erzeugnis, das durch künstliches Trock- 
nen der gewaschenen, unzerkleinerten 
oder zerkleinerten Köpfe und Blätter 
von Zuckerrüben gewonnen wird 

Wasser 

In HCl unlösliche 
Asche 

max. 12,0 Vü 

max. 3,5 ^/o 

Topinamburschnitzel 

Topinamburmehl 

Erzeugnisse, die durch Zerkleinern oder 
Vermahlen von gereinigten und getrock- 
neten Knollen von Topinambur, Helian- 
thus tuberosus L., gewonnen werden 

Stärke 

Wasser 

Rohfaser 

Rohasche 

min. 55,0 Vo 
max. 13,0 Vo 
max. 5,5 Vo 
max. 4,0 Vo 

Batatenschnitzel 

Batatenmehl 

Erzeugnisse, die durch Zerkleinern oder 
Vermahlen von gereinigten Knollen der 
Batate, Süßkartoffel, Ipomoea batatas 
(L.) Poir., gewonnen werden 

Stärke 

Wasser 

Rohfaser 

Rohasche 

min. 50,0 
max. 13,0 ®/o 
max. 5,5 Vo 
max. 4,0 Vo 
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Maniokamehl (Tapiokamehl) Getrocknete, vorher gewaschene und, Stärke 
Maniokaschnitzei wenn erforderlich, geschälte Wurzel- Wasser 

(Tapiokaschnitzel) knollen des Kassavestrauches sowie Er- Rohfaser 

Maniokachips (Tapiokachips) Zeugnisse, die durch Zerkleinern oder Rohasche 
Maniokawurzeln Vermahlen solcher Wurzelknollen ge- 

(Tapiokawurzeln) Wonnen werden 


min. 65,0 Vo 
max. 13,0 ^/o 
max. 5,5 Vo 
max. 4,0 Vo 


Tapiokapülpe, 

Getrocknete und gemahlene Abfälle oder 

Stärke 

min. 

55,0 o/o 

Tapioka-Ampas ; 

T apiokastärkege winnung, gemahlene 

Wasser 

max. 

14,0 »/o 

Maniokamehl, Typ B 

Abfälle der Maniokamehlgewinnung so- 

Rohfaser 

max. 

8,0 “/o 


wie Mehle aus aussortierten, dünnen, 
ungeschälten, gewaschenen und getrock- 

Rohasche 

In HCl unlösliche 

max. 

5,0 “/o 


neten Maniokawurzeln 

Asche 

max. 

3,0 »/o 


Titel 10 — Andere Futtermittel pflanzlicher Herkunft 


Johannisbrot, Erzeugnis, das aus getrockneten, von den Gesamtzucker, 


zerkleinert 

Samen (Kernen) befreiten Früchten des 

berechnet als 




Johannisbrotbaumes, Geratonia siliqua 

Saccharose 

min. 

30,0 »/o 


L., durch Zerkleinern hergestellt wird 

Wasser 

max. 

15,0 “/o 



Rohasche 

max. 

4,5 “/o 

Fette Erdnußkleie 

Erzeugnis, das beim Schälen der von den 

Rohfett 

min. 

10,0 “/o 


Hülsen befreiten Erdnußsamen gewon- 

Wasser 

max. 

11,0 Vo 


nen wird und im wesentlichen aus der 

Rohfaser 

max. 

16,0 Vo 


braunen Samenschale, im übrigen aus 
Keimlingen und Teilen der Keimblätter 
besteht 

Erdnußhülsen 

max. 

1,0 Vo 

Pflanzenfett; 

Erzeugnis, das völlig oder fast völlig aus 

Freie Fettsäuren, 



Pflanzenöl 

pflanzlichen Fetten oder Ölen besteht. 

als Ölsäuren 




Das Erzeugnis muß organoleptisch er- 
kennen lassen, daß es nicht ranzig ist 

berechnet 

max. 

6,0 Vo 


Abschnitt D: Futtermittel tierischer Herkunft 

Titel 1 — Milcherzeugnisse 


Vollmilchpulver (Sprüh- Erzeugnis, das durch weitgehenden Ent- Gesamtfett min. 26,0 Vo 

vollmilchpulver, Walzen- zug von Wasser aus Vollmilch mittels (Milchfett) 

vollmilchpulver) Zerstäubung im warmen Luftstrom Wasser max. 5,0 Vo 

(Sprühvollmilchpulver) oder Walzen- 
trocknung (Walzenvollmilchpulver) ge- 
wonnen wird 

Magermilchpulver (Sprüh- Erzeugnis, das durch weitgehenden Ent- Gesamtfett max. 1,5 Vo 

magermilchpulver, Walzen- zug von Wasser aus entrahmter Milch (Milchfett) 

magermilchpulver) mittels Zerstäubung im warmen Luft- Wasser max. 5,0 Vo 

Strom (Sprühmagermilchpulver) oder 
Walzentrocknung (Walzenmagermilch- 
pulver) gewonnen wird 

Erzeugnis, das durch weitgehenden Ent- Gesamtfett 
zug von Wasser aus teilentrahmter Voll- (Milchfett) 

milch mittels Zerstäubung im warmen weniger als 26,0 Vo 

Luftstrom (teilentrahmtes Sprühmilch- mehr als 1,5 Vo 

pulver) oder Walzentrocknung (teilent- Wasser max. 5,0 Vo 

rahmtes Walzenmilchpulver) gewonnen 
wird 


Teil entrahmtes Milchpulver 
(teilentrahmtes Sprühmilch- 
pulver, teilentrahmtes 
Walzenmilchpulver) 
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Buttermilchpulver (Sprüh- 
buttermilchpulver, Walzen- 
buttermilchpulver) 

Erzeugnis, das durch weitgehenden Ent- 
zug von Wasser aus Buttermilch mittels 
Zerstäubung im warmen Luftstrom 
(Sprühbuttermilchpulver) oder Walzen- 
trocknung (Walzenbuttermilchpulver) ge- 
wonnen wird 

Wasser 

Säuregrad nach 
Soxhlet-Henkel 

max. 6,0 %> 

20—40° SH 

Molkenpulver 

Molkenbrocken 

Erzeugnisse, die aus Molke durch Entzug 
von Wasser gewonnen werden 

Milchzucker 

Gesamtfett 

(Milchfett) 

min. 

max. 

60,0 Vo 

3,0 »/e 


Wasser 
Chloride, berechnet 
als NaCl 
Säuregrad nach 
Soxhlet-Henkel 


max. 8,0 ®/o 
max. 4,5 Vo 
20—40° SH 


Molkenpulver, teilentzuckert Erzeugnis, das aus Molke durch Entzug 

von Wasser gewonnen wird und dem 
ein Teil des Zuckers entzogen ist 


Milchzucker 

Wasser 

Chloride, berechnet 
als NaCl 
Säuregrad nach 
Soxhlet-Henkel 


Molkeneiweißpulver 

Milchalbuminpulver 


Erzeugnisse, die durch Trocknen der aus 
Molke oder Milch auf chemischem oder 
physikalischem Wege abgeschiedenen 
Eiweißverbindungen gewonnen werden 


Rohprotein 

Wasser 


Milchkaseinpulver 


Erzeugnis, das durch Trocknen der aus Rohprotein 
Magermilch durch Säuren oder Lab ge- Gesamtfett 
fällten Käsestoffs gewonnen wird Wasser 


min. 30,0 ®/o 
max. 8,0% 

max. 6,0 

20—40° SH 


min. 70,0% 
max. 8,0 % 


min. 75,0% 
max. 2,0 % 
max. 12,0% 


Titel 2 — Futtermittel aus der Verarbeitung von Landtieren 


Blutmehl 


Fleischmehl 


Fleischknochenmehl 


frei sein von fremden Bestandteilen 


Erzeugnis, das durch Trocknen und 
Mahlen von knochenarmen Fleisch teilen 
geschlachteter warmblütiger Landtiere 
gewonnen wird. Es muß frei sein von 
Haaren, Borsten, Federn, Horn, Hufen, 
Haut und Blut sowie von Magen- und 
Darminhalt 


Erzeugnis, das durch Trocknen und 
Mahlen von knochenreichen Fleisch- 
teilen geschlachteter warmblütiger Land- 
tiere gewonnen wird. Es muß praktisch 
frei sein von Haaren, Borsten, Federn, 
Horn, Hufen, Haut und Blut sowie von 
Magen- und Darminhalt 


Rohprotein 

min. 

80,0 “/o 

Verdauungs- 



koeffizient 

min. 

90 

Wasser 

max. 

10,0 "/o 

Rohasche 

max. 

6,0 “/o 

Rohprotein 

min. 

60,0 «/o 

Verdauungs- 



koeffizient 

min. 

87 

Phosphor 

max. 

4,0 o/o 

Wasser 

max. 

10,0 Vo 

Rohfett 

max. 

12,0 Vo 

Chloride, berechnet 



als NaCl 

max. 

2,0 «/o 

Rohprotein 

min. 

45,0 «/o 

Verdauungs- 



koeffizient 

min. 

87, 

Phosphor 

max. 

9,0 Vo 

Wasser 

max. 

10,0 Vo 

Rohfett 

max. 

12,0 Vo 

Chloride, berechnet 



als NaCl 

max. 

2,5 Vo 
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Futterknochenschrot 

Erzeugnis, das durch Trocknen und Zer- 
kleinern von weitgehend entfetteten 
Knochen geschlachteter warmblütiger 
Landtiere gewonnen wird. Es muß prak- 
tisch frei sein von Haaren, Borsten, 
Federn, Horn, Hufen, Haut und Blut so- 
wie von Magen- und Darminhalt. Außer- 
dem muß es splitterfrei sein und darf 
keine scharfkantigen Knochenteile ent- 
halten 

Rohprotein 

Phosphor 

Wasser 

Rohfett 

min. 

min. 

max. 

max. 

24.0 “/o 

8.0 »/o 

10.0 «/o 

4.0 o/o 

Tiermehl 

Erzeugnis, das durch Trocknen und 

Rohprotein 

min. 

55',0 o/o 


Mahlen von Körpern und Körperresten 

Verdauungs- 




warmblütiger Landtiere unter Anwen- 

koeffizient 

min. 

87 


düng von Wasserdampf und hohem 

Wasser 

max. 

10,0 “/o 


Druck und gegebenenfalls durch nach- 

Rohfett 

max. 

10,0 o/o 


trägliche Entfettung im Extraktions- 

Phosphor 

max. 

5,0 »/o 


verfahren gewonnen wird. Es muß prak- 

Chloride, berechnet 




tisch frei sein von Haaren, Borsten, 

als NaCl 

max. 

2,5 o/o 


Federn, Hufen, Horn, Haut sowie von 

In HCl unlösliche 




Magen- und Darminhalt 

Asche 

max. 

2,5 »/o 

Tierlebermehl 

Erzeugnisse, die durch Trocknen und 

Rohprotein 

min. 

63,0 »/o 

Tierlebermehl, extrahiert 

Mahlen von frischen oder extrahierten 

Verdauungs- 




Lebern geschlachteter warmblütiger 

koeffizient 

min. 

65 


Landtiere gewonnen werden 

Wasser 

max. 

10,0 »/o 



Rohfett 

max. 

18,0 »/o 



Chloride, beredinet 





als NaCl 

max. 

2,5 »/o 

Griebenkuchen 

Erzeugnis aus den Rückständen der 

Rohprotein 

min. 

45,0 »/o 


Talg- oder Fettgewinnung aus tierischen 

Wasser 

max. 

10,0 «/o 


Produkten 

Chloride, berechnet 





als NaCl 

max. 

2,0 «/o 

Geflügelschlachtabfälle, 

Erzeugnis, das durch Trocknen und 

Rohprotein 

min. 

55,0 »/o 

getrocknet 

Mahlen von Abfällen von geschlach- 

Verdauungs- 



Erzeugnisse, deren Fett- 

tetem Geflügel gewonnen wird. Es muß 

koeffizient 

min. 

84 

gehalt mehr als 12 Vo be- 

praktisch frei sein von Federn 

Wasser 

max. 

10,0 ®/o 

trägt, müssen als fettreich 


Chloride, berechnet 



bezeichnet werden 


als NaCl 

max. 

2,0 »/o 



In HCl unlösliche 





Asche 

max. 

3,0 »/o 

Federmehl, 

Erzeugnis, das durch Hydrolyse, Trock- 

Rohprotein 

min. 

80,0 »/o 

hydrolysiert 

nen und Mahlen von Geflügelfedern ge- 

Verdauungs- 




wonnen wird 

koeffizient 

min. 

75 



Wasser 

max. 

ll,0»/o 



In HCl unlösliche 





Asche 

max. 

3,0 “/o 

Tierfett 

Erzeugnis, das aus Fett von warmblüti- 

Verseifbares 

min. 

97,0 »/o 


gen Landtieren oder Teilen davon be- 

Wasser 

max. 

2,0 o/o 


steht. Das Erzeugnis muß organoleptisch 

Oxydierte 




erkennen lassen, daß es nicht ranzig ist 

Fettsäuren 

max. 

1,0 »/o 



Freie Fettsäuren, 





als Ölsäuren 





berechnet 

max. 

15,0 »/'o 



In HCl unlösliche 





Asche 

max. 

1,0 o/o 



Peroxidzahl 

max. 

5 
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Titel 3 — Futtermittel aus der Verarbeitung von Säugetieren des Meeres 

Walfleischmehl 

Erzeugnis, das bei der Verarbeitung des 

Rohprotein 

min. 

68,0 »/o 


Fleisches (Muskelgewebes) von Walen 

Verdauungs- 




anfällt, wobei ein Teil des Fettes entzo- 

koeffizient 

min. 

90 


gen wird 

Wasser 

max. 

12,0 «/o 



Rohfett 

Chloride, berechnet 

max. 

10,0 »/o 



als NaCl 

max. 

2,0 »/o 

Walfleischknochenmehl 

Erzeugnis, das bei der Verarbeitung von 

Rohprotein 

min. 

45,0 o/o 


Fleisch und Knochen von Walen an- 

Verdauungs- 




fällt, wobei ein Teil des Fettes entzogen 

koeffizient 

min. 

70 


wird 

Wasser 

max. 

12,0 “/o 



Rohfett 

Chloride, berechnet 

max. 

10,0 o/o 



als NaCl 

max. 

2,0 o/o 



Phosphor 

max. 

7,0 o/o 

Wallebermehl 

Erzeugnis, das durch Trocknen frischer 

Rohprotein 

min. 

62,0 o/o 

Erzeugnisse aus extrahierten 

Leber von Walen gewonnen wird 

Verdauungs- 



Lebern müssen als Walleber- 


koeffizient 

min. 

60 

mehl, extrahiert, bezeichnet 


Wasser 

max. 

11,0»/.) 

werden 


Chloride, berechnet 
als NaCl 

max. 

2,5 o/o 

Walpreßsaft, eingedickt 

Bei der Gewinnung von Walmehl anfal- 

Rohprotein 




lender Preßsaft, dem das Wasser teil- 

in der Trocken- 




weise entzogen ist 

Substanz 

min. 

65,0 o/o 



Wasser 

max. 

50,0 o/o 



Chloride, berechnet 
als NaCl 
in der Trocken- 
substanz 

max. 

12,0 «/o 

Walpreßsaft 

Bei der Gewinnung von Walmehl anfal- 

Rohprotein 

min. 

60,0 o/o 


lender getrockneter Preßsaft 

Verdauungs- 

koeffizient 

min. 

90 



Wasser 

max. 

9,0 o/o 



Chloride, berechnet 
als NaCl 

max. 

10,0 »/o 

Titel 4 — 

Futtermittel aus Fischen und anderen Tieren des Fischfanges 



Fischmehl 

Erzeugnis, das durch Trocknen und Mah- 

Rohprotein 

min. 

55,0 »/o 

Erzeugnisse, deren Fettgehalt 

len aus Fischen oder Fischteilen gewon- 

Verdauungs- 



mehr als 12 Vo beträgt, müs- 

nen wird 

koeffizient 

min. 

87 

sen als fettreich bezeichnet 


Wasser 

max. 

10,0 o/o 

werden; solche, deren Fett- 


Chloride, berechnet 



gehalt weniger als 4 ®/o be- 


als NaCl 

max. 

6,0 «/o 

trägt, können als fettarm be- 
zeichnet werden. 

Erzeugnisse, deren Gehalt an 
Cloriden, berechnet als NaCl 
weniger als 2 Vo beträgt, 
können als salzarm bezeich- 
net werden 


Calciumkarbonat 

max. 

2,5 o/o 
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Fischvollmehl Erzeugnis, das durch Trocknen und Mah- Rohprotein min. 65,0 ‘^/o 

Erzeugnisse, deren Fettgehalt len aus Fischen oder Fischteilen gewon- Verdauungs- 
weniger als 4 ®/o beträgt, nen wird, und dem während der Her- koeffizient min. 90 

können als fettarm bezeich- Stellung die eingedickten Preßwässer Wasserlösliches 
net werden wieder zugesetzt werden Eiweiß des Roh- 
proteins min. 30,0 Vo 

Wasser max. 10,0 ‘^/o 

Rohfett max. 10,0 Vo 

Chloride, berechnet 
als NaCl max. 4,0 Vo 

Calciumkarbonat max. 2,0 ^/o 

Fischmehl, Typ 45 (Küsten- Erzeugnis, das durch Trocknen und Mah- Rohprotein min. 45,0 Vo 

fischmehl) len aus Fischen oder Fischteilen gewon- Wasser max. 10,0 ®/o 

Erzeugnisse, deren Fettgehalt nen wird. Es kann in mäßigen Mengen Chloride, berechnet 
mehr als 12 ^/o beträgt, müs- Beifang (Krebstiere, Seesterne und Mu- als NaCl max. 6,0 ”/o 

sen als fettreich bezeichnet schein) enthalten Calciumkarbonat max. 10,0 Vo 

werden; solche, deren Fett- In HCl unlösliche 

gehalt weniger als 4 ‘^/o be- Asche max. 4,0 Vo 

trägt, können als fettarm be- 
zeichnet werden. Erzeug- 
nisse, deren Gehalt an Chlo- 
riden, berechnet als NaCl 
weniger als 2 ^/o beträgt, 
können als salzarm bezeich- 
net werden 


Heringsmehl 


Erzeugnis, das durch Trocknen und Mah- 

Rohprotein 

min. 

65,0 “/o 

Erzeugnisse, deren Fettgehalt 

len von Fischen der Heringsfamilie (Clu- 

Verdauungs- 



mehr als 21 ‘^/o beträgt, 

müs- 

peidae) nach Entzug eines Teiles des 

koeffizient 

min. 

90 

sen als fettreich bezeichnet 

Fettes gewonnen wird 

Wasser 

max. 

o 

o 

O 

CN 

werden, solche, deren 

Fett- 


Chloride, berechnet 



gehalt weniger als 4 

0 be- 


als NaCl 

max. 

3,5 "/o 

trägt, können als fettarm be- 


Calciumkarbonat 

max. 

o 

o 

O 

zeichnet werden 



In HCl unlösliche 






Asche 

max. 

O 

o 

o 

Dorschmehl 


Erzeugnis, das durch Trocknen und Mah- 

Rohprotein 

min. 

58,0 Vo 



len von Fischen oder Teilen von Fischen 

Verdauungs- 





der Dorschfamilie (Gadidae) gewonnen 

koeffizient 

min. 

90 



wird 

Wasser 

max. 

12,0 «/o 




Rohfett 

max. 

4,0 "/o 




Calciumkarbonat 

max. 

1,0 Vo 




Chloride, berechnet 






als NaCl 

max. 

3,0 «/o 




In HCl unlösliche 






Asche 

max. 

o 

o 

o 

Fischlebermehl 


Erzeugnis, das durch Trocknen und Mah- 

Rohprotein 

min. 

50,0 “/o 

Fischlebermehle, die 

aus- 

len von frischen, teilweisen entfetteten 

Verdauungs- 



schließlich oder fast 

aus- 

Lebern von Fischen gewonnen wird 

koeffizient 

min. 

90 

schließlich aus Lebern 

einer 


Wasser 

max. 

11,0 ®/o 

bestimmten Fischart herge- 


Chloride, berechnet 



stellt sind, dürfen nach 

die- 


als NaCl 

max. 

2,5 o/o 

ser bezeichnet werden 

(z. B. 


In HCl unlösliche 



Dorschlebermehl) 



Asche 

max. 

o 

o 

o 
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Dorschlebertran 

Das aus frischen Lebern von Fischen der 

Vitamin A 

min. 750 I.E./g 


Dorschfamilie (Gadidae) gewonnene fette 

Wasser 

max. 

0,15 «/o 


Öl. Der Lebertran muß organoleptisch er- 

In Äther Unlösliches 

max. 

0,05 «/o 


kennen lassen, daß er nicht ranzig ist 

Unverseifbares 

Freie Fettsäuren, 
berechnet als 

max. 

2,0 o/o 



Ölsäuren 

max. 

3,0 o/o 



Verseifungszahl 

180 bis 196 



Jodzahl 

150 bis 180 

Fischpreßsaft, eingedickt 

Bei der Gewinnung von Fischmehl an- 

Rohprotein 

min. 

65,0 o/o 


fallender Preßsaft, dem das Wasser teil- 

i. d. Trockensubstanz 




weise entzogen ist 

Wasser 

max. 

50,0 o/o 



Chloride, berechnet ^ 

r ■' - •• 



als NaCl 

i. d. Trockensubstanz 

max. 

12,0 ®/o 

Fischpreßsaft, getrocknet 

Bei der Gewinnung von Fischmehl anfal- 

Rohprotein 

min. 

60,0 o/o 


lender getrodcneter Preßsaft 

Verdauungs- 

koeffizient 

min. 

90 



Wasser 

max. 

9,0 o/o 



Chloride, berechnet 
als NaCl 

max. 

10,0 «/o 

Garnelen, getrocknet 

Erzeugnis, das durch Dämpfen und Trock- 

Rohprotein 

min. 

47,0 o/o 


nen von Garnelen (Crangon L.) gewon- 

Wasser 

max. 

13,0 »/o 


nen wird 

Chloride, berechnet 
als NaCl 

max. 

3,0 o/o 



In HCl unlösliche 
Asche 

max. 

5,0 o/o 

Fischöl, vitaminreich 

Erzeugnis, das aus vitaminreichen ölen 

Vitamin A 

min. 


Erzeugnisse, die aus dem öl 

von Fischen besteht 

Freie Fettsäuren, 

2000 I.E./g 

einer bestimmten Fischart 


berechnet als 



bestehen, können 


Ölsäure 

max. 

2,0 o/o 

entsprechend bezeichnet 


In HCl unlösliche 


0,1 o/o 

werden 


Asche 

max. 



Verseifungszahl 

min. 

160 



Jodzahl 

min. 

100 


Ein klares öl darf bei Temperatu- 
ren über 15^^ C nicht fest werden. 
Das öl muß organoleptisch erken- 
nen lassen, daß es nicht ranzig ist. 

Fischöl Filtriertes Fischöl oder Fischleberöl, nicht Freie Fettsäure, 

geruchfrei berechnet als 

Ölsäure max. 3,0 ®/o 

Jodzahl min. 120 

Das öl darf bei Temperaturen über 
15° C nicht fest werden. Das öl 
muß organoleptisch erkennen las- 
sen, daß es nicht ranzig ist. 
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i 2 1 

i 3 



DL-Methionin 

Technisch reine DL-2“Amino-4“methyl- 

Wasser 

max. 

0,5 »/o 


mercaptobuttersäure 

Sulfatasche, berech- 




CH 3 -S-CH 2 -CH-COOH NHo 

net als Na 2 S 04 

max. 

2,0 “/o 


NH 2 

Reinheit 

min. 

98,0 9/0 

DL-Methioninhydroxy analog 

Nicht gereinigtes Calciumsalz der DL-2- 

DL-2-Hydroxy-4- 



(MHA) 

Hydroxy-4-methylmercaptobuttersäure 

methyl-mercapto- 




(CH3-S-CH2-CH2-CH-C00)2 Ca 

buttersäure, 




OH 

bezogen auf die 
Säure 

min. 

79,0 »/o 



Wasser 

Calciumchlorid 

max. 

1,0 “/o 



(CaCl 2 ) 

Calciumkarbonat 

max. 

3,0 «/o 



(CaCOs) 

max. 

5,0 “/o 

L-Lysin 

Technisch reines L( + )“2,6-Diamino-n- 

L(4-)-2,6-Diamino-n- 




capronsäurehydrochlorid 

capronsäure, 




CH 2 -CH 0 -CH 2 -CH 2 -CH-COOH HCl 

bezogen auf die 




NH 2 NH 2 

Säure 

min. 

80,0 “/o 



Wasser 

max. 

2,0 »/o 



Sulfatasche, 
berechnet als 

Na 2 S 04 

max. 

0,5 9/0 
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Calciumkarbonat 

Die Art (Spalte 2) ist bei 
der Bezeichnung anzugeben 

Ausgefälltes Calciumkarbonat, gemahle- 
ner Kalkstein, Schlämmkreide, gekörnte 
Kreide, zerkleinerte Muschel- oder Au- 
sterns.chalen 

Calciumkarbonat 

(CaCOa) 

In HCl unlösliche 
Asche 

min. 90,0 Vo 
max. 3,0 ^/o 

Calcium-Magnesiumkarbonat 

Natürliches Gemisch von Calciumkarbo- 
nat und Magnesiumkarbonat, 

CaCO:5 -f MgCOs 

Calciumkarbonat 
und Magnesium- 
karbonat 

Magnesium 
Durchgang durch ein 
Sieb von 0,25 mm 
Maschenweite zu 

min. 95,0 Vo 
min. 12,0 ^/o 
min. 99,5 Vo 

Kohlensaurer Algenkalk 

Natürlich vorkommendes, aus Kalkalgen 
entstandenes Erzeugnis, gemahlen oder 
granuliert 

Calciumkarbonat 
und Magnesium- 
karbonat 

In HCl unlösliche 
Asche 

min. 90,0 ^/o 
max. 5,0 ®/o 

Phosphathaltige Kreide 

Natürliches Gemisch aus Calciumkarbo- 
nat und Tricalciumphosphat, 

CaCOß + Ca3(P04)2 

Calciumkarbonat 

Tricalciumphosphat 

min. 65,0 ®/o 
min. 14,0 Vo 

Calciumglukonat 

Technisch reines Calciumglukonat 

Ca (00C-CöHii05)ä H^O 

Reinheit 

min. 97,0 Vo 

Calciumlaktat 

Technisch reines Calciumlaktat, 
Ca(OOC-CHOH-CH3)2 5 H2O 

Reinheit 

min. 97,0 Vo 

Magnesiumoxyd 

Technisch reines Magnesiumoxyd, MgO 

Reinheit 

min. 90,0 Vo 

Magnesiumkarbonat 

Technisch reines Magnesiumkarbonat, 
MgCOs 

Reinheit 

min. 95,0 Vo 

Magnesiumchlorid 

Technisch reines Magnesiumchlorid, 
MgCl2 6H2O 

Reinheit 

min. 97,0 ^/o 

Magnesiumsulfat 
(Bittersalz, Englisches Salz) 

Technisch reines Magnesiumsulfat, 
MgS04 7H2O 

Reinheit 

min. 93,0 % 

Kieserit 

Natürliches Magnesiumsulfat, 

MgSOi H2O 

Reinheit 

min. 85,0 Vo 

Magnesiumsulfat, 

calciniert 

Technisch reines calciniertes 
Magnesiumsulfat, MgSO^ 

Reinheit 

min. 95,0 % 

Viehsalz 

Technisch reines Natriumchlorid (NaCl), 
auch denaturiert mit zugelassenen 
Denaturierungsmitteln 

Reinheit 

min. 95,0 0 

Viehsalz, jodiert 

Technisch reines Natriumchlorid, dem 
Kaliumjodid (KJ), Natriumjodid (NaJ) 
oder Calciumjodat (Ca(J08)2) zugesetzt 
worden ist 

Natriumchlorid 

Jod 

min. 95,0 ^/o 
min. 0,0038Vo 
max,0,0076^/o 

Natriumbikarbonat 

Technisch reines Natriumbikarbonat, 
NaHCOs 



Ausgefälltes Dicalcium- 
phosphat 

Das Herstellungsverfahren 
kann in der Bezeichnung 
angegeben werden 

Technisch reines, ausgefälltes 
Dicalciumphosphat, CaHPOi 2H2O 

Phosphor, löslich in 
Petermann'scher 
Zitratlösung, 
ausgedrückt in P 
Chlor, berechnet 
als NaCl 

min. 16,0 Vo 
max. 1,0 ^/o 
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Bezeichnung 

1 

Beschreibung 

2 

Anforderungen 

3 

Natürliches Futterphosphat 
(Rohphosphat), entfluoriert 

Tricalciumphosphat aus gemahlenen 
Naturphophaten, auch gereinigt sowie 
entfluoriert Ca3(P04)2 

Phosphor, insg. 

min. 

14,0 Vo 

Natürliches Futterphosphat 
(Rohphosphat) 

Tricalciumphosphat aus gemahlenen 
Naturphosphaten, auch gereinigt, 
Ca3(P04)2 

Phosphor 

min. 

14,0 »/o 

Tricalciumphosphat 

Technisch reines Tricalciumphosphat, 
Ca3(P04)2 

Phosphor 

Chlor, berechnet 
als NaCl 

min. 

max. 

19,0 o/o 

0,6 »/o 

Knochenmehl, entleimt 

Entfettete, entleimte, sterilisierte, 
gemahlene Knochen 

Phosphor 

Wasser 

In HCl unlösliche 
Asche 

Durchgang durch 
ein Sieb von 1 mm 
Maschenweite zu 

min. 

max. 

max. 

min. 

13.0 »/o 

10.0 »/o 

3,0 »/o 

90.0 Vo 

Mononatriumphosphat 

Technisch reines Mononatriumphosphat, 
NaH2P04 2H2O 

Phosphor 

min. 

O 

o 

Dinatriumphosphat 

Technisch reines Dinatriumphosphat, 
Na2HP04 I2H2O 

Phosphor 

min. 

8,0 Vo 

Trinatriumphosphat 

Technisch reines wasserfreies 
Trinatriumphosphat, Na3P04 

Phosphor 

min. 

o 

Magnesiumphosphat, 

primär 

Technisch reines 

Magnesiumtetrahydrogenphosphat, 

MgH4 (P04)2 3H2O 

Phosphor 

min. 

21,5 »/o 

Magnesiumphosphat, 

sekundär 

Technisch reines 
Magnesiumhydrogenphosphat, 

MgHP04 3H2O 

Phosphor 

min. 

17,0 »/o 

Magnesiumphosphat, tertiär 

Technisch reines Trimagnesiumphosphat, 
Mga (P04)2 5 H2O 

Phosphor 

min. 

17,0 »/o 

Monocalciumphosphat 

Technisch reines Calciumdihydrophos- 
phat 

Ca (U 2 PO 4 ) 2^20 

Phosphor 

min. 

24,0 »/o 

Mono-Dicaleiumphosphat 

Technisch reines ausgefälltes Mono-Di- 
caleiumphosphat. 

Phosphor 

Chlor, berechnet 
als NaCl 

min. 

max. 

20,0 o/o 

1,0 o/o 

Natrium-Magnesium- 

Phosphat 

Technisch reines Natrium-Magnesium- 
Phosphat 

Phosphor 

min. 

17,50/0 

Ndtrium-Calcium- 

Magnesium-Phosphat 

Technisch reines Natrium-Calcium-Mag- 
nesium-Phosphat 

Phosphor 

min. 

16,5 0/0 

Calcium-Magnesium- 

Phosphat 

Technisch reines 
Calcium-Magnesium-Phosphat 

Phosphor 

min. 

18,0 0/0 

Knochenasche 

Asche von technisch reinen Knochen 

Phosphor 

min. 

15,00/0 

Calciumazetat-Calciumchlo- 

rid-Doppelsalz 

Technisch reines Calciumazetochlorid, 
Ca (COO-CH:}K> CaOHCl 5 H^O 

Calcium 

min. 

22,0 0/0 

Calciumazetat 

Technisch reines Calciumazetat, 

Ca (00C-CH3)2 H2O oder Ca (OOC- 
CH3)2 2 H2O 

Calcium 

min. 

22,0 0/0 

Magnesiumzitrat 

Technisch reines Magnesiumzitrat, 

Mg3 (C6H507)2 14 H2O 

Magnesium 

min. 

9,5 0/0 
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Bezeichnung 

1 

Beschreibung 

2 

Anforderungen 

3 


Magnesiumglukonat 

Technisch reines Magnesiumglukonat, 
Mg (OOC-CsHiiOy» 

Magnesium 

min. 

5,0 «/o 

Magnesiumlaktat 

Technisch reines Magnesiumlaktat, 

Mg (00C-CH0H-CH3)2 3 HoO 

Magnesium 

min. 

9,0 «/o 

Calciumchlorid 

Technisch reines Calciumchlorid 

CaCl 2 6 HoO und CaCl 2 2 H^O 

Reinheit 

min. 

97,0 o/o 

Natriumtripolyphosphat 

Technisch reines Natriumtripolyphos- 
phat, 

Nao Ps Oio 

Phosphor 

min. 

19,0 o/o 

T onerde-Kalk-Phosphat 

Technisch reines amorphes Tonerde- 
Kalk-Phosphat 

Phosphor 

Fluor 

min. 

max. 

13,0 o/o 
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Anlage 11 


Ballaststoffe 

Bezeichnung 

1 

Beschreibung 

2 

Kraut und Hülsen von Erbsen, 
künstlich getrocknet 

Erzeugnis, das durch künstliches Trocknen von Kraut und 
Hülsen frischer Erbsen bei niedrigen Temperaturen ge- 
wonnen wird 

Erbsenschalen 

Samenschalen von Erbsen (pisum), die bei der Verarbei- 
tung zu Nahrungsmitteln anfallen 

Erbsenkleie 

Nebenerzeugnis der Erbsenmehlgewinnung, das sämtliche 
beim Schälen und Polieren der Erbsen anfallende Bestand- 
teile, insbesondere Erbsenscbalcn, enthält 

Sojabohnenschalen 

Beim Schälen von Sojabohnensamen anfallende Schalen 

Haferspreu, Weizenspreu 

Beim Dreschen von Hafer oder Weizen anfallende unzer- 
kleinerte Spreu 

Haferspelzen, Gerstenspelzen, 

Spelz weizenspelzen 

Ungemahlene Abfälle, die beim Entspelzen von Hafer, 
Gerste oder Spelzweizen anfallen 

Leinsamenkapseln 

Nebenerzeugnis, das im wesentlichen aus Leinsamenkap- 
seln besteht 

Rübsensamenknäule, gebrochen 

Abfälle der Herstellung von Monogermsaatgut von Beta- 
rüben 
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Anlage 111 


Mischfuttertypen 


1. Allgemeine Anforderungen 

1. Die angegebenen Prozentzahlen bedeuten Gewichtsprozente. 

2. Die Anforderungen beziehen sich auf Erzeugnisse mit einem Wassergehalt 
von 12 Vo. 


3. Der Gehalt an Wasser darf nicht übersteigen 

in Mischfuttermitteln aus ganzen Körnern 15,0 Vo 

in Milchaustauschfutter und sonstigen Mischfuttermitteln mit einem 
Anteil an Milcherzeugnissen von mehr als 40 Vo 7,0 Vo 

in Mineralfutter ohne organische Bestandteile 5,0 Vo 

in Mineralfutter mit einem Anteil an organischen Bestandteilen von 
weniger als 25 ®/o 8,0 ^/o 

in sonstigen Mischfuttermitteln außer Dorschlebertranemulsion und 
Melassefutter 13,5 Vo 


4. Der Gehalt an Reisspelzen darf 0,5 Vo nicht übersteigen. 

5. Der Gehalt an in HCl (Dichte ^ 1,05) unlöslicher Asche darf 2,0 Vo nicht 
übersteigen. 

6. Zu deklarierende Stoffe: 

a) Schweine- und Geflügelmischfutter, außer Körnerfutter für Geflügel: 
Rohprotein, verdauliches Rohprotein, Rohfett, Stärke, Zucker, Calcium, 
Phosphor, Wasser, Rohfaser, Rohasche; 

b) Mischfutter für Rinder, Schafe, Ziegen und Kaninchen: 

Rohprotein, Rohfett, Wasser, Rohfaser, Rohasche; 

c) Milchaustauschfutter für Kälber, Ferkel, Lämmer und Ergänzungsfutter 
zur Aufwertung von Magermilch für Kälber: 

Rohprotein, Gesamtfett, Wasser, Rohasche; 

d) Ergänzungsfutter für Milchvieh bei Weidegang: 

Rohprotein, Rohfett, Calcium, Phosphor, Magnesium, Natrium, Wasser, 
Rohfaser, Rohasche; 

e) Mischfutter für alle anderen Tierarten: 

Rohprotein, Rohfett, Wasser, Rohfaser, Rohasche; 

f) Dorschlebertranemulsion und Dorschlebertranemulsion, angereichert mit 
Mineralstoffen: 

Vitamin A und Dauer seiner Haltbarkeit, Rohfett, freie Fettsäure, Roh- 
asche, sofern Mineralstoffe beigemischt wurden; 

g) Melassefutter: 

Gesamtzucker als Saccharose berechnet; 

h) Mineralfuttertypen: 

Gesamtmineralien, Calcium, Magnesium, Natrium, Phosphor, in HCl 
unlösliche Asche; 
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7. Außer den nach Nummer 6 zu deklarierenden Stoffen kann angegeben 
werden: 

a) — bei Mischfuttertypen nach Nummer 6 

Buchstaben b bis e: verdauliches Rohprotein 

— bei Mischfuttertypen nach Nummer 6 
Buchstabe a (außer Mischfutter für 
Geflügel) und Buchstabe c: 

— bei Mischfuttertypen nach Nummer 6 
Buchstabe a (außer Mischfutter für 
Schweine) : 

— bei Mischfuttertypen nach Nummer 6 

Buchstabe f: Calcium, Magnesium, Natrium, 

Phosphor 

— bei Mischfuttertypen nach Nummer 6 

Buchstabe i: verdauliches Rohprotein, 

Methionin, Lysin 

b) — bei Mischfuttertypen nach Abschnitt A Titel 1 bis 5 und Abschnitt B 

Titel 1 bis 7 die Nettoenergie. 

— bei Mischfuttertypen nach Abschnitt A Titel 6 bis 12 und Abschnitt B 
Titel 8 (außer Küken-Körnerfutter und Geflügel-Körnerfutter): die 
umsetzbare Energie. 


Lysin 

Methionin, Cystin, Natrium 


8. Ergeben die nach Artikel 13 aufgeführten amtlichen Untersuchungen von 
Futtermitteln Abweichungen nach der wertmindernden Seite gegenüber den 
nach Artikel 9 Absatz 1 Buchstaben d, e und j oder Absatz 2 Buchstabe b 
deklarierten Gehalten, so werden diese Abweichungen entsprechend 
Nummer 12 und 13 der Vorbemerkung zu Anlage I geduldet, mit Ausnahme 
der Abweichungen des Gehaltes an Rohprotein, die wie folgt festgelegt 
werden: 

— 2 Einheiten für garantierte Gehalte von 40 "/o und mehr, 

— 5 Uo des garantierten Gehaltes von weniger als 40 ^ o. 


9. Ergeben die nach Artikel 13 aufgeführten amtlichen Untersuchungen von 
Futtermitteln Abweichungen nach der werterhöhenden Seite gegenüber den 
nach Artikel 9 Absatz 1 Buchstaben d, e und j oder Absatz 2 Buchstabe b 
deklarierten Gehalten, so werden diese Abweichungen bei nachstehend auf- 
geführten Stoffen in folgendem Umfange geduldet: 

Rohprotein, Rohfett, Gesamtzucker: das Doppelte, 

Phosphor, Calcium, Magnesium, Natrium: das Dreifache. 

der nach der wertmindernden Seite zulässigen Abweichungen gemäß 
Nummer 8. 


10. Nachstehende Ausgangserzeugnisse können in den Angaben nach Artikel 9 
Absatz 3 zu folgenden Gruppen zusammengefaßt werden: 


Abschnitte und Titel 
der Anlage I 


Abschnitt B Titel 1 

Titel 2 

Abschnitt C Titel 1 

Titel 2 

Titel 3 


Gruppen 


Getreide 

Hülsenfrüchte 

Nebenerzeugnis der Müllerei 

Getreideflocken 
Flocken aus Hülsenfrüchten 

Quellmehle 
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Eiweißfuttermittel aus Säugetieren und Geflügel sind die in Anlage I 
Abschnitt D Titel 2 und 3 aufgeführten Erzeugnisse außer Futterknochenschrot; 
Griebenkuchen; 

Eiweißfuttermittel aus Fischen sind die in Anlage I Abschnitt D Titel 4 auf- 
geführten Erzeugnisse außer Dorschlebertran; Fischpreßsaft, getrocknet; Gar- 
nelen, getrocknet. 

Sofern in einer Zeile der vorstehenden Tabelle mehrere Arten oder Gruppen 
von Ausgangsstoffen aufgeführt sind, kann die Angabe entsprechend dem tat- 
sächlichen Ausgangsstoff eingeschränkt werden. 


IL Liste der Typen 

Abschnitt A: Typen von Alleinfutter 

Bezeichnung 

Titel 1 — Alleinfutter für Rinder 

— Kälberalleinfutter 

■ — • Milchaustauschfutter für die Kälbermast 
— • Rindermastalleinfutter 

Titel 2 — Alleinfutter für Schweine 

— Ferkelaufzuchtfutter 

— Milchaustauschfutter für Ferkel 
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Bezeidinung 


— Eberalleinfutter 

— Zuchtsauenalleinfutter 

— Sdiweinealleinfutter für die Anfangsmast 

— Schweinealleinfutter für die Endmast 


Titel 3 — Alleinfutter für Schafe 

— Alleinfutter für Schafe 

— Mildiaustauschfutter für Lämmer 


Titel 4 — Alleinfutter für Kaninchen 
— Alleinfutter für Kaninchen 


Titel 5 — Alleinfutter für Pelztiere 
■ — Alleinfutter für Pelztiere 


Titel 6 — Alleinfutter für Hühner 

— Kükenstarterfutter 

— Kükenalleinfutter 

— Kükenmastalleinfutter 

— Junghennenall einfutter 

— Legehennenalleinfutter 

— Zuchthennenalleinfutter 

— Geflügelendmastalleinfutter 


Titel 7 — Alleinfutter für Enten 

— Entenkükenalleinfutter 

— Legeentenalleinfutter 

— Entenmastalleinfutter 


Titel 8 — Alleinfutter für Gänse 

— Gänsekükenalleinfutter 

— Legegänsealleinfutter 

— Gänsemastalleinfutter 


Titel 9 — Alleinfutter für Truthühner 

— Putenstarterfutter 

— Jungputenalleinfutter 

— Zuchtputenalleinfutter 

— Putenmast alleinfutter 

— Putenendmastalleinfutter 
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Bezeichnung 


Titel 10 — Alleinfutter für Perlhühner 

— Perlhühnerstarterfutter 

— Jungperlhühneralleinfutter 

— Zuditperlhühneralleinfutter 

— Perlhühnermastalleinfutter 

— Perlhühnerendmastalleinfutter 


Titel 11 — Alleinfutter für Fasanen 

— Fasanenstarterfutter 

“ Jungfasanenalleinfutter 

— Zuditfasanenalleinfutter 

— Fasanenmastalleinfutter 

— Fasanenendmastalleinfutter 


Titel 12 — Alleinfutter für Wachteln 

— Wachtelstarterfutter 

— Jungwachtelalleinfutter 

— Zuchtwachtelalleinfutter 

— Wachtelmastalleinfutter 

— Waditelendmastalleinfutter 


Titel 13 — Alleinfutter für Tauben 
— Taubenmischfutter 


Titel 14 — Alleinfutter für Nutzfische 
— Alleinfutter für Fische 


Abschnitt B: Typen von Ergänzungsfuttermitteln 


Bezeichnung 


Titel 1 — Ergänzungsfutter für Rinder 

— Kälberaufzuchtfutter (Kälbernährmehl) 

— Ergänzungsfutter zur Aufwertung von Magermilch für Kälber 

— Ergänzungsfutter für Zuchtbullen 

— Milchviehmischfutter 

— Milchaustauschfutter für die Kälberaufzucht 

— Ergänzungsfutter für Milchvieh bei Weidegang 

— Rindermast-Ergänzungsfutter 
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Bezeichnung 


— Ergänzungsfutter für Zuchtsauen 

— Ferkelstarterfutter 

— Ergänzungsfutter für die Anfangsmast der Schweine 

— Schweinemastergänzungsfutter 

— Ergänzungsfutter für die Endmast der Schweine 


Titel 3 — Ergänzungsfutter für Schafe 
— Ergänzungsfutter für Schafe 


Titel 4 — Ergänzungsfutter für Ziegen 
— Ergänzungsfutter für Ziegen 


Titel 5 — Ergänzungsfutter für Einhufer 
— Ergänzungsfutter für Pferde 


Titel 6 — Ergänzungsfutter für Kaninchen 
— Ergänzungsfutter für Kaninchen 



Titel 7 — Ergänzungsfutter für Pelztiere 
— Ergänzungsfutter für Pelztiere 


Titel 8 — Ergänzungsfutter für Hühner 

— Ergänzungsfutter für Küken 

— Küken-Körnerfutter 

— Ergänzungsfutter für Junghennen 

— Ergänzungsfutter für Legehennen (Legemehl) 

— Geflügel-Körnerfutter 


Titel 9 — Ergänzungsfutter für Tauben 
— • Ergänzungsfutter für Tauben 
— Tauben-Körnerfutter 


Titel 10 — Mischfuttertypen besonderer Art 

— Dorschlebertranemulsion und Dorschlebertranemulsion, 
angereichert mit Mineralstoffen 
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Bezeichnung 


Besondere Anforderungen 


Titel 11 — Melassefutter 

Gesamtzucker als berechnete Saccharose min. 14,0 ®/o 
Melasseanteil min. 30,0 ®/o 

Sofern ein Ausgangserzeugnis (Anlage II) als Melasse- 
träger verwendet wird, darf das Melassefutter nur zur 
Verfütterung an Rinder, Schafe, Ziegen, Einhufer und 
Kaninchen in den Verkehr gebracht werden. 

Zugelassene Trägerstoffe: 2 


— Melassefutter unter Angabe 
des oder der Melasseträger 


Titel 12 — Mineralfuttertypen 

— Mineralfutter Bei Mineralfutter zur direkten Verfütterung sind die 

Tierart, für die es bestimmt ist, gegebenenfalls der beson- 
dere Verwendungszweck, ferner die Fütterungsanweisung 
anzugeben. Bei Mineralfutter zur Herstellung von Misch- 
futtermitteln ist anzugeben, für welche Mischfutterarten 
es bestimmt ist 


Titel 13 — Eiweißkonzentrate 
— Eiweißkonzentrat 
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Begründung 


1. Anhörung der Regierungen 

Die Regierungssachverständigen sind innerhalb der 
Arbeitsgruppe „Futtermittelrecht" und seiner Sach- 
verständigenausschüsse im Laufe der unten stehen- 
den Sitzungen angehört worden: 

17. November 1964 

16. bis 18. März 1965 

8. bis 10. September 1965 
3. bis 5. November 1965 
14. bis 15. Dezember 1965 

16. bis 18. Februar 1966 
26. bis 27. April 1966 

7. bis 9. September 1966 
14. bis 16. Dezember 1966 

9. bis 10. Februar 1967 

5. bis 7. April 1967 

29. Mai bis 2. Juni 1967 
7. bis 8. September 1967 
25. bis 27. Oktober 1967 

18. bis 20. Dezember 1967 

30. Januar bis 1. Februar 1968 

6. bis 7. März 1968 
23. bis 24. April 1968 

14. bis 16. Mai 1968 

9. bis 11. September 1968 

15. bis 16. Oktober 1968 

12. bis 14. November 1968 

17. bis 19. Dezember 1968 

19. bis 21. Februar 1969 

18. bis 20. März 1969 

14. bis 16. April 1969 

13. bis 14. Mai 1969 
1. bis 2. Juli 1969 

15. bis 17. Oktober 1969 
12. bis 14. November 1969 

20. bis 21. Januar 1970 

II. Anhörung der Berufs- und Verbraucher- 
organisationen 

Die im Rahmen der Europäischen Gemeinschaften 
zusammengeschlossenen Berufs- und Verbraucher- 
organisationen haben Gelegenheit zur schriftlichen 
Stellungnahme zu den Vorschlägen erhalten. Die 


Anhörung hat zu einer Reihe von Änderungen ge- 
führt. 

IIL Begründung 

1. Der Einsatz guter und geeigneter Futtermittel ge- 
hört zu den wichtigsten Vorbedingungen für eine 
erfolgreiche tierische Erzeugung. 

Durch den Vorschlag einer Richtlinie über Zu- 
satzstoffe in der Tierernährung sowie einer 
Richtlinie über die Einführung gemeinschaftlicher 
Probenahmeverfahren und Analysenmethoden 
für die amtliche Untersuchung von Futtermitteln 
hat die Kommission bereits vor längerer Zeit 
erste Schritte zur Rechts angleichung auf dem Ge- 
biet des Futtermittelrechts getan. 

Dieses Werk soll nun durch die Vorschläge einer 
Verordnung über die zulässigen Gehalte an un- 
erwünschten Stoffen und Erzeugnissen in Futter- 
mitteln sowie einer Verordnung über den Ver- 
kehr mit Futtermitteln vollendet werden. 

Die Richtlinie betreffend Probenahmeverfahren 
und Analysenmethoden -) ist bereits angenom- 
men, hinsichtlich der Richtlinie betreffend Zusatz- 
stoffe sind noch institutioneile Fragen zu klären, 
insbesondere hinsichtlich der Rechtsgrundlage 
(Artikel 43 oder 100) und der Einschaltung eines 
Ständigen Futtermittelausschusses, der ebenfalls 
inzwischen eingesetzt worden ist ^). 

2. Die vorgenannten Meinungsverschiedenheiten 
konnten auch bei den Vorbereitungen der beiden 
nunmehr zur Vorlage gelangenden Verordnun- 
gen nicht ausgeräumt werden. Sie werden daher 
bei den Diskussionen mit den Regierungssachver- 
ständigen für alle Vorschläge in gleicher Weise 
gelöst werden müssen. 

Für die Kommission besteht in diesem Zusam- 
menhang kein Anlaß, von ihrer bisherigen Hal- 
tung abzuweichen, wonach es sich beim Futter- 
mittelrecht um Maßnahmen zur Steigerung der 
Produktion handelt, deren Regelung auf der 
Rechtsgrundlage des Artikels 43 des Vertrags zu 
erfolgen hat. Bei der Verordnung über den Ver- 
kehr mit Futtermitteln muß allerdings auch Arti- 
kel 235 des Vertrages herangezogen werden, weil 
einige Bestandteile von Futtermitteln nicht in An- 
hang II des Vertrags aufgeführt sind. 

Die Kommission ist darüber hinaus der Auffas- 
sung, daß etwaige Änderungen der Änlagen zu 
den Verordnungen den Charakter technischer, 

0 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 254/67, 
S. 55 

2) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 170 
vom 3. August 1970, S. 2 

Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 170 
vom 3. August 1970, S. 1 
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fachwissenschaftlicher Durchführungsmaßnahmen 
haben und daß es eines schnell funktionierenden 
Verfahrens bedarf, um diese auf dem jeweiligen 
Stand der wissenschaftlichen und technischen Er- 
fahrungen zu halten. Sie befindet sich hierbei in 
Übereinstimmung mit der Auffassung des Euro- 
päischen Parlaments, das dies bereits in seiner 
Sitzung vom 20. November 1968 im Zusammen- 
hang mit der Richtlinie über Zusatzstoffe in der 
Tierernährung gefordert hat. 

Bei der Ausarbeitung dieser Vorschläge im engen 
Zusammenwirken mit den Regierungssachver- 
ständigen sprach sich die Mehrzahl der Regie- 
rungsvertreter gegen die Rechtsform der Verord- 
nung aus. Dabei wurde geltend gemacht, daß die 
bisher gewählte Form der Richtlinie den Mit- 
gliedstaaten einen größeren Spielraum in der An- 
wendung gebe. 

Die Kommission hat für die vorliegenden Vor- 
schläge die Form der Verordnung vorgezogen. Es 
handelt sich in der Tat um Vorschriften, die prä- 
zise und mit Zahlenwerten versehene Normen 
enthalten, welche keine verschiedenen Ausle- 
gungen ermöglidien und für welche die Verord- 
nung somit geeigneter erscheint. Die Erfahrung 
hat im übrigen gezeigt, daß die Mitgliedstaaten 
bei der Anpassung ihres nationalen Rechts an 
verschiedene Richtlinien oft beachtliche Schwie- 
rigkeiten gehabt haben, um die Gemeinschaftsbe- 
stimmungen ordnungsmäßig zu übernehmen, und 
daß sie auch oft nicht in der Lage gewesen sind, 
die vorgeschriebenen Fristen zur Umsetzung in- 
folge der schwerfälligen Gesetzgebungsverfahren 
einzuhalten. Die Verordnungen werden diese 
Nachteile vermeiden. 

Aus diesem Grunde hat auch der Vertreter der 
Kommission, Herr Vizepräsident Mansholt, am 
28. November 1968 dem Wunsche des Europä- 
ischen Parlaments zugestimmt, daß die Kommis- 
sion künftig für alle auf Artikel 43 des Vertrags 
zu stützenden Vorschläge an den Rat, die gleich- 
zeitig eine Harmonisierung zum Gegenstand ha- 
ben, möglichst die Form der Verordnung wählen 
werde. Hinzu kommt, daß auch die angehörten 
Berufs- und Verbraucherorganisationen einer sol- 
chen Konzeption zugestimmt haben. 

3. Was den sachlichen Inhalt der Verordnungsvor- 
schläge angeht, so konnte hinsichtlich der Ver- 
ordnung über die zulässigen Gehalte an uner- 
wünschten Stoffen und Erzeugnissen in Futter- 
mitteln eine weitgehende Einigung mit den Re- 
gierungssachverständigen und den auf Gemein- 
schaftsebene zusaminengeschlossenen Berufs- und 
Verbraucherorganisationen erzielt werden. 

Dieses Sachgebiet sollte ursprünglich zusammen 
mit den Zusatzstoffen geregelt werden, weil es 
sich bei beiden Stoffgruppen um Bestandteile 
handelt, die jeweils nur einen sehr geringen An- 
teil im Futtermittel ausmachen, der sich zumeist 
nur in Millionsteln ausdrückt. Außerdem gehen 
die Sachgebiete bei bestimmten Stoffen da inein- 
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ander über, wo es an einer einheitlichen Auffas- 
sung darüber fehlt, ob die Stoffe in Kleinstdosen 
nicht doch auch einen gewissen Vorteil für die 
Tierernährung darstellen können, wie z. B. bei 
fünfwertigem Arsen, bei Fluor und bei Selen. 

Schließlich wurde einer klaren Trennung der Vor- 
zug gegeben, wobei stets die Möglichkeit gege- 
ben ist, einen Stoff oder ein Erzeugnis von der 
einen Gemeinschaftsregelung in die andere zu 
übernehmen, wenn sich dies nach dem Stand der 
wissenschaftlichen Erkenntnis als notwendig er- 
weist. 

Die Verordnung geht davon aus, daß eine Reihe 
von traditionellen Ausgangserzeugnissen für Fut- 
termittel, wie z. B. Baumwollsaatkuchen, Kakao- 
kuchen, Getreide und Erdnußkuchen auf Grund 
eines natürlichen Vorkommens Stoffe oder Er- 
zeugnisse, wie z. B. Freies Gossypol, Theobromin, 
Schwarzbesatz oder Aflatoxin, enthalten. 

Diese Stoffe oder Erzeugnisse können so schäd- 
lich sein, daß ihr Vorhandensein in Futtermitteln 
mit allen Mitteln ausgeschlossen werden muß. 
Dies gilt für alle Fälle, in denen die Verordnung 
sogenannte Nulltoleranzen vorsieht. Auch hier 
handelt es sich um Toleranzen, denn auch der 
Nullwert findet seine Grenze an der unteren 
Empfindlichkeitsgrenze exakt arbeitender Ana- 
lysemethoden. Bei anderen Stoffen und Erzeug- 
nissen kann dagegen das Vorhandensein klein- 
ster Anteile ohne Schaden für Tier und Mensch 
geduldet werden. Hierbei gilt es, strengste Maß- 
stäbe anzulegen, um die Belange der öffentlichen 
Gesundheit zu wahren. 

Der Vorschlag der Kommission geht davon aus, 
daß nur die in der Anlage der Verordnung 
aufgeführten unerwünschten Stoffe und Erzeug- 
nisse unter den für sie genannten Voraussetzun- 
gen im ursprünglichen Zustand in Futtermitteln 
enthalten sein dürfen und vorausgesetzt, daß 
ihre Anwesenheit nicht formell untersagt wird 
(Nulltoleranz); außerdem ist, wie bei den Zu- 
satzstoffen, dafür gesorgt, daß diese Stoffe und 
Erzeugnisse nicht auf andere Weise im Rahmen 
der Tierernährung verabreicht werden können. 
Eine Reihe von Rechtsordnungen in einzelnen 
Mitgliedstaaten schließt bereits jetzt Vorschrif- 
ten über unerwünschte Stoffe und Erzeugnisse 
ein. Diese weichen aber in wesentlichen Bestim- 
mungen voneinander ab und wirken sich somit 
unmittelbar auf die Errichtung und das Funk- 
tionieren des Gemeinsamen Marktes aus. Ihre 
Harmonisierung erscheint daher geboten. Dies 
gilt auch in gleichem Maße für die Verordnung 
über den Verkehr mit Futtermitteln. 

So groß auch das Interesse an einer einheitlichen 
Gemeinschaftsregelung ist, muß es den Mit- 
gliedstaaten dennoch gestattet werden, im Falle 
der Gefahr für Tiere oder Menschen vorüber- 
gehend strengere Vorschriften einzuführen, bis 
Gelegenheit zum Erlaß einer Gemeinschafts- 
regelung besteht. In diesem Falle erscheint es 
jedoch erforderlich, die von den Mitgliedstaaten 
beabsichtigten Maßnahmen in einem Gemein- 
schaftsverfahren zu überwachen. 


50 



Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/ 1854 


Da entsprechende Vorschriften, soweit sie in 
dritten Ländern bestehen, in der Regel unter- 
einander und gegenüber denen der Gemein- 
schaft verschieden sein werden, soll die Verord- 
nung die innerstaatlichen Vorschriften der Mit- 
gliedstaaten für die Ausfuhr in dritte Länder 
nicht betreffen. Zumindest durch eine besondere 
Kennzeichnungspflicht muß sichergestellt wer- 
den, daß hiermit kein Mißbrauch getrieben wer- 
den kann. Entsprechendes gilt auch für die Ver- 
ordnung über den Verkehr mit Futtermitteln. 

Schließlich ist es einer der Hauptgrundsätze der 
Verordnungen, daß Futtermittel, welche die Vor- 
aussetzungen der Verordnungen erfüllen, im 
innerstaatlichen Verkehr und im Verkehr zwi- 
schen den Mitgliedstaaten nur den in diesen 
festgelegten Beschränkungen unterworfen wer- 
den dürfen. 

4. Die Vorarbeiten für die Verordnung über den 
Verkehr mit Futtermitteln haben leider noch 
nicht zu einheitlichen Grundauffassungen ge- 
führt. 

Es ist nämlich noch nicht möglich gewesen, mit 
den Regierungsvertretern zu einer einheitlidien 
Konzeption zu gelangen. Ähnliches drückt sich 
in den Stellungnahmen der Berufsorganisationen 
aus, die sämtlich für eine möglichst liberale 
Regelung eintreten. Hierbei stehen sie vor allem 
im strengen Gegensatz zu den Regierungen der- 
jenigen Mitgliedstaaten, die zur Zeit eine stark 
perfektionierte und dirigistische Gesetzgebung 
besitzen und die diese nicht aufgeben wollen. 

Der Vorschlag der Kommission stellt deshalb 
einen Versuch dar, zwischen diesen oft diametral 
auseinandergehenden Auffassungen einen prak- 
tikablen Kompromiß zu finden. Inwieweit dieser 
noch Änderungen erfahren muß, kann sich erst 
in den folgenden Verhandlungen ergeben. 

So haben sich die belgischen, deutschen und 
luxemburgischen Sachverständigen, teilweise in 
differenzierter Form, gegen die Konzeption der 
Kommission ausgesprochen, für Einzelfutter- 
mittel nur Standards einzuführen und Abwei- 
chungen hiervon zuzulassen, wenn diese hei 
der vorgesehenen Kennzeichnung klar deklariert 
werden. Die genannten Sachverständigen ziehen 
— im Gegensatz zu den französischen, italieni- 
schen und niederländischen Sachverständigen so- 
wie den Berufs verbänden — feste Normen vor, 
wobei sie ebenfalls gewisse Margen nach unten 
hinnehmen könnten. Die Kommission neigt hier 
der liberalen Lösung zu, da sie den Gegeben- 
heiten der Praxis besser Rechnung trägt. 

Einzelfuttermittel dürfen danach nur in den Ver- 
kehr gebracht werden, wenn sie der festgelegten 
Beschreibung entsprechen; dies in Verbindung 
mit Standards und einer Deklarationspflicht bei 
abweichender Qualität. 

Einverständnis besteht darüber, daß ein Erzeug- 
nis erst dann zum Futtermittel wird, wenn seine 
Zweckbestimmung für die Tierernährung klar 


ersichtlich wird. Damit bleiben alle diejenigen 
Erzeugnisse außerhalb des Anwendungsbereichs 
der Verordnung, bei denen noch nicht feststeht, 
ob sie nun später als Lebensmittel, als Futter- 
mittel oder im Rahmen einer anderweitigen 
industriellen Verarbeitung eingesetzt werden 
sollen. 

Noch stärker als bei den Einzelfuttermitteln 
sind die Meinungen hinsichtlich der Mischfutter- 
mittel geteilt. 

Dies ergibt sich einmal aus den differenzierten 
Auffassungen hinsichtlich der Einzelfuttermittel. 
So wünschen die belgischen und luxemburgi- 
schen Delegierten, daß sich Mischfuttermittel 
grundsätzlich aus Einzelfuttermitteln zusammen- 
setzen müssen, die sowohl der Beschreibung als 
auch den von ihnen gefordeten festen Normen 
für Einzelfuttermittel entsprechen. Der Kom- 
promißvorschlag der Kommission geht davon 
aus, daß die verwendeten Einzelfuttermittel nur 
den Beschreibungen entsprechen müssen. Hierin 
wird sie von den deutschen Sachverständigen 
unterstützt und auch die französischen und 
niederländischen Sachverständigen könnten sich 
gegebenenfalls einem solchen Kompromiß an- 
schließen. 

Die italienische Delegation ist strikt gegen jede 
Verbindung zwischen Einzel- und Mischfutter- 
mitteln. Hierin wird sie von den Berufsverbän- 
den unterstützt. 

Einigkeit herrscht darüber, daß Mischfuttermittel 
auch Lebensmittel — selbst wenn sie havariert 
sind — enthalten dürfen, sofern sie für eine Ver- 
wendung in der Tierernährung geeignet sind. 

Ein Teil der Sachverständigen möchte diese 
Möglichkeit nationalen Vorschriften überlassen, 
was die geplante Harmonisierung erheblich ein- 
schränken würde. 

Auch hinsichtlich einer Zulassung bestimmter 
Ballaststoffe (Anlage II), die als solche oft 
keinerlei nutritiven Effekt haben, sind die Mei- 
nungen geteilt. Die Kommission hält ihre Zu- 
lassung für erforderlich, da dies der hergebrach- 
ten Praxis entspricht. 

Der Vorschlag der Kommission sieht schließlich 
im Einvernehmen mit der überwiegenden Mehr- 
zahl der Sachverständigen vor, daß die Misch- 
futtermittel für die wichtigsten Tierarten im 
Hinblick auf ihren Verwendungszweck den in 
der Anlage III festgelegten Mischfuttertypen ent- 
sprechen müssen. Dies liegt im Schutzinteresse 
der Verbraucher. 

Die deutschen Sachverständigen fordern — ihrer 
bisherigen Gesetzgebung folgend — zusätzliche 
Standards, damit sich der Verbraucher ein ge- 
naues Bild von der Qualität des Futtermittels 
machen könne. 

Demgegenüber ist die Futtermittelindustrie 
gegen eine Typenliste. Sie geht davon aus, daß 
eine Deklarierung der wertbestimmenden Be- 
standteile voll und ganz den Zwedcen der Land- 
wirtschaft gerecht werde. 
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Die Kommission schließt sich hier der mehrheit- 
lichen Meinung an, da sie hierin einen gang- 
baren Mittelweg sieht. 

Um die schnelle Entwicklung nicht zu hemmen, 
sieht die Verordnung vor, daß die Mitglied- 
staaten vorübergehend im nationalen Bereich 
auch andere Erzeugnisse als Einzelfuttermittel 
und für die Herstellung von Mischfuttermitteln 
zulassen und andere Mischfuttertypen zulassen 
dürfen, bis nämlich insoweit eine Gemeinschafts- 
lösung getroffen worden ist. Demgegenüber be- , 
stehen die italienischen Sachverständigen inso- 
weit auf einer zeitlich unbeschränkten Freiheit, 
während die Beriifsverbände allen nationalen 
Sonderermächtigungen widersprechen. 

Für Mischfuttermittel sieht die Verordnung eine 
Verpackungspflicht vor. Auch Behältnisse, wie 
verschlossene Tankwagen und Waggons, sollen 
der Vorschrift genügen. Für einige Einzelfutter- 
mittel soll die Einführung einer nationalen Ver- 
packungspflicht genügen. 

Als eine der wichtigsten Maßnahmen wird die 
Kennzeichnungspflicht angesehen, der in der | 
Regel durch Anbringung eines Etiketts, in i 
Sonderfällen aber auch durch eine Begleit- ' 
urkunde Genüge getan werden kann. | 

über den Inhalt der Deklaration herrschen eben- 
falls Meinungsverschiedenheiten. Flauptstreit- 
punkt ist hier einmal die Angabe der wesent- 
lichen Bestandteile. Bei Einzelfuttermitteln sind 
solche Angaben nicht erforderlich, wenn man von | 
festen Normen ausgeht. Da jedoch die Kommis- | 
sion für Standards eintritt, schlägt sie lediglich i 
eine Deklarationspflicht hinsichtlich der nega- | 


tiven Abweichungen vor. Bei Mischfuttermitteln 
wird der Umfang der Deklaration im Zusammen- 
hang mit dem Typ festgelegt, damit der Land- 
wirt jeweils erkennen kann, was für den einzel- 
nen Typ wichtig ist. 

Die italienischen Sachverständigen sind — ihrer 
derzeitigen Gesetzgebung folgend — der Mei- 
nung, daß sich die Deklaration stets auf die 
gleichen (5) Grundstoffe beziehen sollte. Die 
deutschen Sachverständigen treten schließlich 
dafür ein, daß bei Mischfuttermitteln auch die 
verwendeten Ausgangserzeugnisse angegeben 
werden müßten (sog. offene Formel), sofern man 
sich nicht zur Einführung von Standards ent- 
schließen könne. Die Sachverständigen einiger 
weiterer Mitgliedstaaten könnten dem zustim- 
men, wenn man nur die Komponenten, nicht 
aber ihre Gehalte zusätzlich angeben müßte. Die 
Kommission hält eine solche allgemeine Deklara- 
tionspflicht für zu weitgehend, zumal die An- 
gaben oft nur schwer nachprüfbar sind; sie schlägt 
deshalb vor, daß eine solche zusätzliche Dekla- 
ration freiwillig erfolgen kann. 

Auf die übrigen Bestimmungen, die für beide 
Verordnungen gleichermaßen gelten, ist bereits 
unter Punkt 3 hingewiesen worden. 

Hinsichtlich des Inkrafttretens beider Verord- 
nungen besteht der einheitliche Wunsch, einen 
möglichst frühen Zeitpunkt festzulegen. Die 
Kommission hält den 1. Januar 1972 für ein 
angemessenes Datum. Es muß dann jedoch eine 
Ubergangsfrist für die zu diesem Zeitpunkt im 
Verkehr befindlichen Futtermittel vorgesehen 
werden. 
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